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neue Erfolge in Oſt und Weſt
Juli. Am 28. Juli rückten die verbündeten

tſchen und öſterreichiſchungariſchen Armeen in Oſtgalizien
beute mpo der Vortage vſtwärts vor. Die ge
m enen ruſſiſchen Verbände wurden beiderſeits der Bahnlinie
e zbnoc Huſiatyn gegen den Grenzfluß Zbruc z
u und über den Fluß nach Rußland zurückgeworfen.
ch des Dunjeſtr machten die Ruſſen abermals einen Ver
7 den ungeſtümen Vormarſch der Unſerigen zu hemmen. Sie

ich ſüdlich Horodenka erneut zum Kampfe und fochten
im Gegenteil zu den tendenziöfen Meldungen der ruſſiſchen

erung mit großer Erbitterung. Der Widerſtand
e indeſſen in kühnem Anſturm von unſeren Truppen ge-
a en und die geſchlagenen a e 4 wegen

edrängt. Au idlich de r uüdoſten abg gt ch ne S San
in der Niederung des Pruth-Tales weiter öſtlich vor,nd v im Karpathenvorgelände das Czeremosz-

prrtal überſchritten und mit unſeren Vortruppen bis zum
Oberlauf des ſüdlichen Sereth vorſtießen. Auch in den Kar
pathen der Bukowina rn T s nach Oſten vor. Um

durzynaHöhe wird noch gekämpft.de re weſen wütete der Feuerkampf in Flan-
28. Juli in gleicher unerhörter Heftig-Gegend Boeſinghe führten feindliche

gerlin, 29.

t. Jn dere lchterie Unternehmungen zu erbitterten Kämpfen, die die
s ir-Nacht andauerten. Bei Wieltje wurden feindliche Teire Anng zurückgewieſen, ebenſo zerſchellten Angriffs

Feindes nördlich und ſüdlich des B ellev a ard e
Nördlich Waaſten gewannen wir bei einem eigenen

zeichen Unternehmen Gelände.w x Artois war das Artilleriefeuer ſchwer. Jn zahl
eeichen Patrouillen Unternehmungen errangen wir wichtige Vor

4 teile und brachten eine Anzahl von Gefangenen ein.
An der Aisnefront vermehrten die Franzoſen ihre blu

gen Verluſte bei erfolgloſen Angriffen ſüdöſtlich von Ailles, um
F nhr vormittags und zwiſchen 9 und 11 Uhr abends, wo ſie drei

al erbittert mit ſtarken Kräften angriffen.
7 Feindliche Bombenangriffe auf die Jnduſtrie-Anlagen
von Diedenhofen und den Bahnhof Mühlhauſen
verurſachten keinen militäriſchen, ſondern nur geringen
achſchaden, während unſere Zerſtörungsgeſchwader diehen Jnduſtrie-Anlagen von NeuveMaiſon
ind Pompey erfolgreich angriffen.

wieder 23 000 Tonnen verſenkt
Herlin, 29. Juli. (Amtlich) Neue U-Boots-

erfolge im Sperrgebiet um England:
23000 Brutto-Regiſter-Tonnen.

Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich der eng
ſche Dampfer „Coniſton Water“ 3738 To.), mit
5500 Tonnen Kohlen von Cardiff nach Archangelsk, ein voll
geladener Frachtdampfer von etwa 8000 Tonnen und das
engliſche Fiſcherfahrzeug „Loch Katrine“, mit Fiſchen
von den Faröern nach England.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Kaiſer Karl an Arz von Straußenburg
Wien, 29. Juli. Aus dem Kriegspreſſequartier wird

gemeldet: Der Kaiſer richtete an den Chef des öſter
reichiſch ungariſchen Generalſtabes Frei-
herrn Arz v Straußenburg nachſtehendes Hand
chreiben:„Lieber Weneral der Jnfanterie Freiherr von Arz! Seit Sie

nach erfolgreicher Führung von Heereskörpern auf Jhrem gegen-
wärtigen Poſten wirken, hat ſich mein in Sie geſetztes Vertrauen
vertieft, haben Sie das der geſamten bewaffneten Macht ſicher
erworben und in glücklicher Harmonie mit den verbündeten
Heeresleitungen die jüngſten ſchönen Erfolge meiner
braven Truppen vorbereitet. Dankbar Jhrer Ver
dienſte gedenkend, verleihe ich Jhnen das Militärverdienſtkreuz
der Erſten Klaſſe mit der Kriegsdekoration und Schwertern. t

rl.

Mit freudigem Herzen vernimmt die geſamte bewaff-
nete Macht Oeſterreich-Ungarns die Kunde von der er-
neuten Allerhöchſten Auszeichnung ihres hochverehrten all
Eliebten Generalſtabschefs. Weiſen doch die Ereigniſſe in
Galizien beſſer als die ſchönſten Worte auf die Verdienſte
des Generalſtabschefs Baron Arz hin.

Keine Kriegszielkonferenz des Pierverbandes?
Bern, 29. Juli. „Petit Pariſien“ meldet aus Petersburg:

Ran verſichere, daß die alliierten Botſchafter vom Miniſter des
Aeußern benachrichtigt worden ſeien, die ruſſiſche Regie
rung verzichte auf Einberufung der Konferenz, be
treffend die Kriegsziele im Monat Dezember, da die
ruſſiſche Regierung anerkenne, daß die öffentliche Meinung unter
a nen Verhältniſſen ſolche Einberufung falſch aus-
gen könnte.

Die türkiſchen Preſſevertreter in Brüſſel
Brüſſel, 29. Juli. Die Vertreter der osmaniſchen

ne geſtern zum mehrtägigen Aufenthalt hier an

Dienstag, 51. Juli 1917

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 30. Juli 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Unter dem lähmenden Einfluß unſerer auch die Nacht

hindurch geſteigert anhaltenden Abwehrwirkung blieb die
Kampftätigkeit der feindlichen Artillerie an der flandri-
ſchen Schlachtfront geſtern bis zum Mittag gering.
Erſt dann nahm ſie wieder zu, ohne aber die Stärke und
Ausdehnung der Vortage zu erreichen.

An der Küſte und im Abſchnitt von Het Sas bis
Wieltje blieb der Feuerkampf auch nachts heftig. Mehrere
gegen unſere Trichterlinien vorſtoßende Erkundungs-
abteilungen der Engländer wurden zurückgeworfen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Am Chemin-des-Dames verſuchte geſtern die

franzöſiſche Führung in neun Kilometer breiter Front mit
mindeſtens drei neu eingeſetzten Diviſionen wieder einen
großen Angriff!

Nach Trommelfeuer brachen morgens der Feind von
Cerny bis zum Winterberg bei Craonne
mehrmals zum Sturm vorz unſere kampf-

erprobten Diviſionen wieſen ihn durch Feuer und im Gegen-
ſtoß überall ab. Ein oft bewährtes rheiniſchweſt
fäliſches Jnfanterieregiment ſchlug allein
vier Angriffe zurück.

Abends erneuerte der Gegner ſüdlich von Ail les nach
tagsüber andauerndem Vorbereitungsfeuer ſeinen Angriff
noch zweimal; auch dieſe Stöße ſcheiterten.

Schwere Verluſte ohne jeden Erfolg ſind die
Kennzeichen des Kampftages für die Franzoſen!

e

Jn Luftkämpfen verloren die Feinde 10 Flug
z u ge; Oberleutnant Ritter v. Tutſchek ſchoß ſeinen

1. Gegner ab.
Oeſtlicher Kriegsſchauplaßz

Front des GeneralfeldmarſchallsPrinz Leopold von Bayern
Heeresgruppe des Generaloberſt

v. Böhm-Ermolli
Ruſſiſche Kräfte halten die Höhen öſtlich des Grenz-

fluſſes Zbhrucz, der an mehreren Stellen trotz heftigen
Widerſtandes überſchritten und von unſeren Diviſionen auch
ſüdlich von Skala erreicht wurde.

Auf dem Nordufer des Dnjeſtr gewannen wir über
Korolowka hinaus Gelände.

Zwiſchen Dunjeſtr und Pruth leiſtete der Feind von
neuem erbitterte Gegenwehr, wurde jedoch ſüdweſtlich von
Zaleszezyki durch Angriff weiter zurückgedrängt.

Front des Generaloberſt
Erzherzog Joſeph

Längs des Czeremecz verteidigt ſich der Gegner
auf den öſtlichen Uferhöhen; unſer Angriff iſt zwiſchen
Zalucze und Wiznitz im Fortſchreiten.

Jm Suczawa-Tal drangen unſere Truppen auf
Seletin vor; auch öſtlich des oberen Meldawa-
Tales kamen wir kämpfend vorwärts.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchallsv. Mackenſen
Erfolgreiche Vorſtöſßze brachten uns nördlich von Foc

ſani und an der Rimnicul-Mündung mehrere hundert Ge-
fangene ein.

Mazedoniſche Front
Nichts Weſentliches.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Der Reichskanzler und die evangeliſchen Arbeiter
vereine

Berlin, 30. Juli. Der Reichskanzler erklärte
einem Privattelegramm des „B. T.“ zufolge ſich in einer
Antwort auf die Glückwünſche des Geſamtverbandes der
evangeliſchen Arbeitervereine Deutſchland s bereit, den Beſtrebungen dieſer Vereine, deren auf
richtiger Freund er von jeher geweſen ſei, warme Fürſorge
zuwenden zu wollen.

Die internationale Konferenz
Berlin, 30. Juli. Wie dem „Vorwärts“ aus Stock-

holm gemeldet wird, haben die Vertreter des holländiſch-
ſkandinaviſchen Bureaus Huysmans und der Arbeiter-
delegierte Roſanoff, der auf 14 Tage nach Petersburg
geht, beſtimmt erklärt, die internationale Kon-
ferenz beginne ſicheren Berichten nach Mitte Auguſt.

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 62090

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale

Anaufhaltſames Vordringen an der Oftfront
Der Sturm bricht los!

Deutſchlands Erhebung im Auguſt 1914
Von Geheimrat Prof. Dr. Rudolf Eucken, Jena

Ein höchſt merkwürdiges Jahr war das Jahr 1914,
neben der großen Erhebung von 1813 wohl das merk-
würdigſte unſerer ganzen Geſchichte: ſeine erſte Hälfte eine
Zeit fruchtbarer Arbeit und friedlichen Fortſchritts, auch
voller Pläne der Völkergemeinſchaft, ſeine zweite der Be-
ginn eines ungeheuren Weltkrieges, wie die Erfahrung der
Menſchheit ihn bisher nicht kannte. Wir erinnern uns, wie
damals die Ereigniſſe in unheimlicher Steigerung uns
überfielen und Schritt für Schritt unaufhaltſam zu einer
Kataſtrophe drängten: der grauenhafte Mord von Sera-
jewo, das öſterreichiſch- ungariſche Ultimatum, ſeine Ableh-
nung durch Serbien, ſchließlich und ausſchlaggebend die
Mobiliſierung gewaltiger Truppenmaſſen durch Rußland;
als notgedrungenes Endergebnis alles deſſen auch von deut
ſcher Seite die Mobiliſierung und die Kriegserklärung.

Wie wirkte ſie auf das deutſche Volk? Voll bewußt,
daß bei den Ereigniſſen ſein eigenes Geſchick auf dem Spiele
ſtehe, hatte es in atemloſer Spannung ihre Entwicklung
verfolgt; es ſah den Kreis der Gegner ſich immer enger zu
ſammenziehen, die Gewitterwolke über ſeinem Haupte
immer dichter und bedrohlicher werden, ohne doch der Dinge
Lauf von ſich aus ändern zu können. So wirkte die ſchließ-
liche Entſcheidung vor allem wie eine Befreiung von uner-
träglichem Druck, als eine Reinigung der Atmoſphäre: jetzt

Und nun erhob ſich ein gewaltiger Sturm, fegte alle
Sorgen und Zweifel hinweg, erfüllte die Gemüter mil
flammendem Zorn und band ſie aufs engſte zuſammen. Nun
gab es nur ein Ziel: das bedrohte Vaterland zu ſchützen
Vor dieſem Ziele verſchwanden alle Unterſchiede der
Stämme wie der Klaſſen, der Bekenntniſſe wie der Par
teien. Nun fühlte ſich das ganze Deutſchland wie kaum
je als eine innere Einheit, durch einen Gedanken und
einen Willen verbunden, in ſolcher Einigung aber allem
Anſturm der Feinde gewachſen.

Wer ein ſolches Aufflammen als eine bloße Erobe-
rungsſucht verunglimpft, der hat kein Gefühl für das, was
im Leben der Völker edel und groß iſt. Jn Wahrheit war
jener Zuſammenklang der Gemüter, jene willige Hingebung
an das Ganze, jene freudige Opferbereitſchaft kein Ausfluß
wilder Naturkraft, ſondern es vollzog ſich hier eine Er
höhung, eine Umwandlung ethiſcher Art. Wir fühlten uns
ganz und gar im Dienſt einer hohen Aufgabe, die wir ſelbſt
uns nicht ausgeſucht hatten, die von höherer Macht uns auf-
erlegt war und uns daher mit der zwingenden Kraft einer
unabweisbaren Pflicht ergriff. Und indem wir dieſe Pflicht
anerkannten und die Notwendigkeiten in freie Tat verwan-
delten, gewannen wir auch die freudige Zuverſicht, daß uns
das Vermögen zur Löſung jener Aufgabe verliehen ſein
werde. Damit erlebten wir einen ge waltigen Auf-
ſchwung der Seele; das Leben des Ganzen wurde
unmittelbar das eigene Leben jedes einzelnen, alles Starre
geriet damit in Fluß, neue Lebensquellen brachen hervor,
wir fühlten uns über uns ſelbſt erhoben und brannten vor
Begier, die Geſinnung in Tat umzuſetzen.

Nur wenigen Zeiten iſt es vergönnt, einen ſolchen welt
geſchichtlichen Augenblick der Erhöhung und Sammlung zu
erleben; die es aber erleben, die empfangen damit eine
innere Weihe unvergeßlicher Art, denen leuchtet ein, daß
nicht bloß die Zeiten die Menſchen, ſondern auch die Men
ſchen die Zeiten machen; denen hebt ſich damit das Bild
des Menſchenweſens und befeſtigt ſich gegenüber allem
Zweifel ein freudiger Glaube an Geſinnung und Kraft des
Menſchen, ja an einen Sinn und Wert des Lebens.

Mit einem Schlage wurden wir über alle die Bedenken
und Sorgen hinausgehoben, die ein verwickelter Kultur-
ſtand mit ſich zu bringen pflegt; fühlten wir uns vordem
zerſplittert und geſpalten, ſo entdeckten wir nun eine alles
durchdringende Einheit unſeres Weſens. Fürchteten wir
vordem, ſchon zu altern, und glaubten wir an uns greiſen-
hafte Züge zu entdecken, ſo fanden wir uns nun jugend-
friſch und in ſolcher Jugendlichkeit einer unbegrenzten
Steigerung fähig. Ein ſolches Bewußtſein gab uns eine
freudige Zuverſicht und das Vertrauen, allen Aufgaben
gewachſen zu ſein. Das tat es bei allen Lebensaltern, das
lat es vornehmlich bei der Jugend.

Was wir von dem Heldenſinn und dem Opfermut der
Jugend der Freiheitskriege bewundernd geleſen hatten, das
erlebte eine Auferſtehung bei uns ſelbſt. An den Liedern,
welche die Geſinnung und die Taten der Freiheitskriege
feierten, hatte ſich unſere Jugend erbaut, und zu dieſer Ge
ſinnung hatte ſie ſich in Wort und Geſang gern bekannt;
nun wurde das Bekenntnis auf die Probe geſtellt, und mit
Stolz ſahen wir unſere Jugend dieſe Probe glänzend be-
ſtehen. Das geſchah aleichmäßig in allen Kreiſen, das fand
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einen beſonders greifbaren, ſo ergreifenden Ausdruck an
unſeren Univerſitäten. An den Schluß des Sommerhalb-
dahres pflegten ſonſt die Stiftungsfeſte der verſchiedenen
Verbindungen zu fallen, welche auch die „alten Herren“
zahlreich herbeizulocken pflegten: nun trat an die Stelle
der Feſte der Treuſchwur für das Vaterland, die einmütige
Meldung zum Waffendienſt. Der ſchwere Ernſt der Zeit
wurde vollauf anerkannt, aber er konnte die Gemüter nicht
niederdrücken, denen das Bewußtſein der Gerechtigkeit der
deutſchen Sache und des engen Zuſammenſchluſſes aller
r then einen feſten Halt und eine freudige Zuverſicht
gab.
Jedem einzelnen gewann ſein Leben einen neuen
Sinn, indem es nunmehr dem Ganzen wertvoll wurde.
Deſſen Wohle zu dienen, ſeine Selbſtändigkeit zu verfechten,
die reichen Schätze zu wahren, die jahrtauſendlange Arbeit
dem deutſchen Volke bereitet hatte, das war ein lebens-
würdiges Ziel, vor deſſen Größe alles Enge und Kleine ver
ſchwand. Wie ein elementares Geſchehen kam jener Sturm
über uns, uns zugleich mit Demut und Stolz erfüllend.

Mit ſolcher Geſinnung gingen wir in den Kampf;
haben wir in ſeinem Verlauf dieſe Ge-ſinnung bewahrt?

Manches iſt anders gegangen, als wir es damals
dachten. Wir erwarteten einen raſchen Verlauf und einen
baldigen Abſchluß des Waffenganges nun zog und zieht
ſich die Sache in die Länge und fordert neben fühnem
Wagemut auch ausharrende Standhaftigkeit. Wir hatten zu
Beginn mit Gegnern, wenn auch überlegener, ſo doch be
grenzter Zahl zu tun nun hat ſich dieſe Zahl faſt ins Un
begrenzte geſteigert. Wir ſahen feſtbeſchworene Bündniſſe
treulos gebrochen, wilden Haß gegen uns aufgepeitſcht und
uns mit einem dichten Netz elender Entſtellungen und Ver
leumdungen umſtrickt; wir mußten uns mit Schmerz über
zeugen, wie wenig Macht gegen ſelbſtiſche Jntereſſen und
vilde Leidenſchaften die ſchlichte Wahrheit beſitzt.

Auch ſei nicht verkannt, daß in unſerem eigenen in-
neren Leben nicht alles der Größe des Anfangs entſprach.
Wir hatten ja nicht nur gegen den äußeren Feind, ſondern
auch um unſere wirtſchaftliche Selbſterhaltung zu kämpfen
und mußten dabei nicht geringe Mühen und auch Ent-
dehrungen auf uns nehmen. Es läßt ſich nicht leugnen, daß
viele den dabei entſtehenden Verſuchungen unterlegen und
daß bei uns manche Züge erſichtlich geworden ſind, die zu
zinem Heldenvolk im Weltkampf wenig paſſen. Kleinſinn
und Kleinmut krochen wieder aus ihrem Verſteck hervor und
rkühnen ſich dreiſter Worte.

Miüiiſſen wir deshalb am Kern unſeres Volkes, an ſeiner
Kraft und an ſeiner weltgeſchichtlichen Aufgabe zweifeln?
Nein und abermals nein Die freudige, beinahe feſtliche
Stimmung des Anfangs konnte unmöglich durch den Ver-
lauf der Jahre verbleiben; der Sturm mußte größerer
Ruhe weichen; erforderlich iſt nur dieſes, daß der Geiſt, die
Seſinnung, womit wir begonnen, ſich ungeſchwächt erhält.
daß das aber geſchieht, dafür bildet ein weithin ſichtbares
ind unangreifbhares Zeugnis unſer herrliches Heer mit
einen Taten zu Lande wie zu Waſſer. Einer weit über-
egenen Uebermacht hat unſer Landheer große Strecken,
zjanze Reiche dem Feinde abgerungen und behauptet ſie un
erſchütterlich gegen äußerlich überlegenen Angriff. Unſere
Seemacht aber, die jüngſte unter denen der Großmächte,
hat ſich in gewaltiger Schlacht dem ſtärkſten Gegner ge-

wachſen, ja überlegen gezeigt; durch die Unterſeeboote iſt
ſie uns ein Gegenſtand zuverſichtlicher Hoffnung, allen
Feinden ein Gegenſtand banger Sorge geworden. Daß
wir das weitaus ſtärkſte aller Völker ſind, das hat der ver
gebliche Anſturm der mehr als halben Welt gegen uns un-
beſtreitbar gezeigt. Die Quelle unſerer Stärke aber iſt
nicht die Zahl, ſondern der Geiſt, der das Ganze beſeelt
und zuſammenhält. Dieſer Geiſt offenbart ſich mit einer
alle Sorgen und Zweifel verſcheuchenden Macht einem
jeden, der kämpfenden Gliedern unſeres Volkes perſönlich
nähertritt. Hier hat ſich der tapfere und zuverſichtliche
Geiſt, der die entſcheidenden Tage des Kriegsbeginns be-
ſeelte, in voller Kraft und Friſche erhalten, willig und
freudig werden hier täglich ſchwere Opfer gebracht, und
wird ungebeugten Muts ſtündlich dem Tode ins Auge ge-
ſchaut. Die Größe und Einheit des Volkes findet hier eine
feſte Verkörperung.

Sollten wir anderen, die wir doch weit geringere
Mühen zu tragen, weit geringere Opfer zu bringen haben,
nicht alles daranſetzen, uns eines ſolchen Heeres würdig zu
zeigen und an der Größe teilzugewinnen, die uns ſeine
heroiſche Leiſtung unabläſſig vor Augen hält? Tun wir
das, ſo dürfen wir mit Freude und Stolz der Auguſttage
von 1914 als eines bleibenden Beſitzes und Gewinnes ge
denken, des gewaltigen Sturmes, der damals unſer Volk
durchbrauſte und es zu ungeahnter Höhe emporhob; ſo
dürfen wir uns zugleich in der Ueberzeugung befeſtigen,
daß unſere Kraft nicht erlahmt, ſondern in voller Friſche
geblieben iſt; daß wir daher getroſt in die Zukunft unſeres
Volkes blicken dürſen, deſſen gewiß, daß das Blutopfer für
das Vaterland, das Unzähligen von denen auferlegt war,
die in jenen Tagen ſo friſch und froh in den Krieg gezogen
ſind, nicht vergeblich dargebracht wurde.

Wie unſere kämpfenden Brüder, ſo mahnen uns auch
unſere toten Helden ihr leuchtendes Beiſpiel mahnt uns
zur Größe, zur Standhaftigkeit, zum Vertrauen!

Auf in den Kampf
Amſterdam, 29. Juli. Das Reuterſche Bureau berichtet

aus Swanſea über eine Nachmittagsverſammlung von
200 Teilnehmern, Perſonen, die ſich ſelbſt als Soldaten be-
zeichneten, Arbeitern und Abgeſandten aus allen Teilen
von Wales. Darnach hätte die Verſammlung dasſelbe
Schickſal gehabt, wie tags zuvor die Verſammlungen in
London und Newcaſtle. Um Feindſeligkeiten mit der Be
völkerung zu vermeiden, trafen viele Vertreter ſchon um
10 Uhr vormittags in der Verſammlungshalle ein. Un-
mittelbar vor Beginn der Verſammlung ſtrömte eine
Menge von 2000 KHöpfen, abgemuſterte Seeleute
und Soldaten an der Spitze, mit wehendem Union Jack in
die Halle ein und warf die Pazifiſt en nach kurzem
aber kräftigem Kampf hin aus, wobei die Pazifiſten
mit Treppenläuferſtangen, die Angreifermit Stühken vorgingen. Die Menge hielt dann eine
patriotiſche Verſammlung in der Halle ab.

Kommerzienrat Fritz Kühlemann
Berlin, 30. Juli. Nach dem „L.-A.“ iſt Kommerzien-

t r Kühlemann, der Senior der Firma Röſſemann
u. Kühlemann, geſtern früh im Alter von 77 Jahren einem
Hergleiden erlegen.

Die Verſorgung der Schweiz
Bedingung iſt eine deutſche Anleihe

Bern, 28. Juli. (Meldung der Schweizeriſchen
DepeſchenAgentur.) In einer heute abgehaltenen Kon
ferenz, an der eine Abordnung des Bundesrats, be
ſtehend aus dem Bundespräſidenten Schultheß und dem
Bundesrat Ador, Chef des politiſchen Departements, ſo
wie Vertreter der Schweizeriſchen Preſſe teilnahmen,
wurden u. a. über die zwiſchen der Schweiz und den
Ententeſtaaten ſchwebenden Verhandlungen
ſowie über die Verhandlungen zwiſchen der Schweiz und
Deutſchland betreffend das Handelsabkommen
nähere Mitteilungen gemacht.

„Ueber die Verhandlungen in Paris wurde mitge
teilt, daß ſie in dieſen Tagen eröffnet werden. Sie beziehen ſich
auf die Ausfuhr von Holz und auf die Regelung einer Reihe
von Tranſit-, Ausfuhr- und Einfuhrfragen. Beſonders dring-
lich iſt, daß der Schweiz die nötigen Transportmittel geſichert
werden, vor allem für die Beförderung überſeeiſcher Waren. Die
Verhältniſſe haben ſich in letzter Zeit viel ſchwieriger geſtaltet,

und es iſt der Schweiz bis jetzt nicht möglich geweſen,
ſich den dringendſt erforderlichen Schiffsraum
zu ſichern. Jn Bezug auf das Verhältnis der Schweiz zu Ame
rika hat die Schweiz Grund anzunehmen, daß die amerikaniſche
Regierung nicht geſonnen iſt, der Schweiz ernſtliche Schwievigkei
ten zu machen und den Ankauf der nötigſten Waren zu verhin-
dern, da die dort gekauften Lebensmittel, induſtriellen Roh
ſtoffe uſw. ſchon jetzt den einſchränkenden Beſtimmungen
der SSS unterliegen. Es darf angenommen werden,
daß Amerika ſich für die Schweiz beſonders intereſſiert und
bereit iſt, beſonders ihrer Lage Rechnung zu tragen. Die Ge
treideankäufe werden zur Zeit tatſächlich un
terbrochen, da keine genügen'dde Ware vorhan
den iſt. Die Schweiz hofft, die Ankäufe nach der neuen Ernte
wieder aufnehmen zu können.

Bezüglich der Verhandlungen mit Deutſchland
wurde in der Mitteilung betont, daß für viele Lieferungen, vor.
allem Kohle und Eiſen, Erſatzlieferungen von anderer Seite
nicht möglich ſind. Die Schweiz iſt alſo darauf angewieſen, ſich
aus Deutſchland vor allem die durchaus unentbehrliche Kohle
zu beſchaffen, um den Betrieb ihrer Transportanſtalten, Gas
werke und Jnduſtrien zu ſichern und für die Heizung im nächſlen
Winter Vorſorge zu treffen. Deshalb hat ſich der Bundesrat
dahin entſchieden, daß der Abſchluß eines neuen Ab
kommens zu wünſchen ſei, da nur durch ein ſolches be
ſtimmte Sicherheiten für die Lieferung der nötigen Ware ge-
ſchaffen werden könnten. Der Bundesrat hat ſich daher bereit
erklärt, in Unterhandlungen über den Abſchluß eines
neuen Abkommens einzutreten. Die Verhandlungen ſind
aber micht leicht, da es bekannt iſt, daß Deutſchland ſelbſt trotz
des Bodenreichtums ſich in Verlegenheit betreffs der Kohle be
findet angeſichts der ungeheuren Bedürfniſſe der Kriegsinduſtrie.
Auch die Preisfrage bietet große Schwierigkeiten, da auf deutſcher
Seite die Neigung beſteht, den Preis unter Berufung auf die
Kohlenpreiſe anderer Länder erheblich zu ſteigern, uml ſcch für
die durch Deutſchland zu leiſtenden Zahlungen die nötigen Mittel
zu beſchaffen. Die Verhandlungen ſind noch zu keinem Abſchluß
gelangt. Soviel ſteht aber heute ſchon feſt, daß die Schweiz
ſich nur durch Gewährung einer ſehr beträcht-
lichen Anleihe eine erhebliche Menge vonKohle zu erträglichen Preiſen ſichern kann.

Die Mitteilungen des Bundespräſidenten wurden er-
gänzt durch ſolche des Bundesrats Ador, der mit dem
Bundespräſidenten die außerordentlich ſchwierige Lage der
Schweiz hervorhob und entſchieden betonte, daß die Schweiz
auf das Entgegenkommen und das Verſtändnis beider
Mächtegruppen zur Aufrechterhaltung ihres wirtſchaftlichen
Lebens angewieſen ſei. Bezüglich der in Ausſicht genom
menen deutſchen Anleihe vertrat auch er den Stand-
punkt, daß ſich eine ſolche nicht werde umgehen
laſſen.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofig, 28. Juli. Generalſtabsbericht vom 28, Juli.
Mazedoniſche Front: Längs der ganzen Front ſchwa

ches Artilleriefeuer, das nur lebhafter war auf der Dobrvopolje,
ſüdlich von Doiran auf dem Berge Perſiskr und öſtlich der Cerng.,
Feindliche Erkundungsabteilungen wurden durch unſer Feuer
vertrieben. Eine feindliche Kompagnie, die bei der Dobrobolje
vorzurücken verſuchte, wurde durch Handgrangaten vertrieben
An der unteren Struma verjagten wir bei Chriſtian Kamila
durch Feuer eine aus Jnfanterie und Kavallerie zuſammengeſetzte
Erkundungsabteilung.

Rumäniſche Front: Bei Mahmudia Gewehrfeuer. Am
Sereth im Abſchnitt unſerer Truppen vereinzeltes Geſchütz- und
Gewehrfeuer.

Sofia, 29. Juli. Generalſtabsbericht.
Mazedoniſche Front: An der ganzen Front ſchwaches

Artilleriefewer, etwas lebhafter nur an gewiſſen Stellen. Er
kundungsunternehmungen, die für uns günſtig verliefen, an ver
ſchiedenen Punkten der Front. Feindliche Kriegsſchiffe beſchoſſen
vom Buſen von Orfano aus unſere Stellungen an der Struma-
mündung, ſie wurden jedoch durch Artilleriefeuner verjagt.

Rumäniſche Front: Bei Mahmudia und Tulcea Ge
wehrfeuer.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinobel, 28, Juli. Heeresbericht vom 28. Juli.
An der perſiſchen Grenze nördlich und nordöſtlich Suleimanie

Patrouillengefechte. An der kleinaſiatiſchen Küſte weſtlich
Tſchesme wurde durch unſere Artillerie ein feindliches Motorboot
gezwungen, auf den Strand zu laufen. Der Jnhalt des Bootes,
ein 5,7-Zentimeter-Geſchütz mit Munition, vier Bomben, ſechs
Gewehre, ein Maſchinengewehr, 360 Patronen und wichtige Pa
piere wurden erbeutet. Jn der Nacht zum 27. Juli ſtellenweiſes
Artilleriefeuer. Am 27. heftigeres Feuer gegen die GafaGruppe.

Die Verbandstruppen räumen Athen
Althen, 27. Juli. („Havas“-Meldung.) Die fran

zöſiſchen Truppen räumen die Stadt. Die
Polizei hat eine letzte Friſt von 8 Tagen für die Abliefe-
rung von Kriegswaffen geſetzt.

Der Fliegerangriff auf Paris
Paris, 29. Juli. (Havasmeldung.) Heute nacht um 12 Uhr 30

wurde in Paris ein neuer Fliegeralarm gegeben. Si-
renen und Hörner der Feuerwehr ertönten. Sicherheitsmaßregeln
wurden ſofort ergriffen.

Der deutſche Heeresbericht vom 28. Juli meldet, daß deut
ſche Flieger in der vorhergehenden Nacht in Paris Bahn
höfe und militäriſche Anlagen mit Bomben be-
worfen hätten und daß einige Treffer erzielt worden ſeien.
Dieſe Behauptung iſt unrichtig. Der Angriffverſuch feindlicher
Flieger auf Paris hat keinen Verluſt an Menſchenleben verurſacht
und keinerlei Sachſchaden angerichtet.

Bruch zwiſchen Nord- und Südchina
Nach einem holländiſchen Blatfe meldet die „Times“ aus

Schanghai, daß ein vollſtändiger Bruch zwiſchen Nord und Süd
chinag unvermeidlich zu ſein ſcheint. Der Jangtſe bildet unge-
fähr die Trennungslinie. Sunhatſen iſt nach Kanton- gegangen
und hat einen Bund der Südweſtprovingzen gebildet.

Eine ſtürmiſche franzöſiſche Kammerfitzung
Bern, 29. Juli. Lyoner Blätter melden aus Paris.

Kammer hätte geſtern vor der Interpellation Buiſſon de, R
für die Interpellationen über die Marine feſtſetzen z
Ribot erklärte kategoriſch, der Marineminiſter juge
der Beſprechung nicht zu entziehen, aber er könne eine in
ſetzung für die nächſte Woche nicht annehmen, was er,
unterſtütze. Augenblicklich ſei es nicht angehr be
wiederum lange Geheimſitzungen abzuhg
die letzte habe lange genug gedauert und habe auch genügthabe große Anſtrengungen für die Marine unternommen
werde noch größere unternehmen. Ribot ſchloß mit den Vor

Wir müſſen nächſte Woche en:wichtige Beſprechungen mit den Führern
der alliierten Regierungen

rant,woriung iſt ſchwer und wird immer ſchwere
Jch verlange aber von der Kammer, daß ſie m

müſſe.
Woche.

fahrenminiſters;

Er verlange eine Beſprechung im Laufe der nächſte
GeMarine

Kataſtrophen könnten erfolgen.
Zur Verhinderung ſei eine Erörterung notwendig.
Bewegung.) Wenn der Panzerkreuzerauf dem Grunde des Meeres ruhe, ſot
Marineminiſter die Schuld. (Senſation
regung.) Ob die Kataſtrophe ſich morgen wiederholen ſoſe
(Gemurmel und Zwiſchenrufe in der Kammer; auf
mehreren Bänken bricht ſpontaner Beifall los; Ribot iſt
nötigt u und erklärt, er ſei bereit, alle abnungen und Warnungen r anzuhören, der ihn auſ
ſuchen ſolle. Proteſtrufe werden auf zahlreichen Bänken lam
Ribot fährt fort: Wir haben letzte Woche vielleicht

die kritiſchſte Periode des Krieges
durchgemacht, die meine ganze Zeit in Anſpruch nahm. Aber
während der Kammerferien werde 3 die Marinefrage prüfen
und ſtudieren und die notwendigen Maßnahmen treffen können
Der Ausdruck Kergueſecs „Kataſtrophe“ iſt ſtark. Jedenfans g.
denke ich als Miniſterpräſident, der die Schwere der ganzen Ver,
antwortung trägt, meine Beſchlüſſe in völliger Freiheit zu faſſen
in völliger Würde des Hauptes der Regierung. Jch weigere
mich energiſch, mich dem Drucke zu fügen, dex
man auf mich ausüben will. (Beifalls und Mißfallenz,
bezeugungen werden laut; Proteſtrufe ertönen; die Kammer
äußerſt nervös.) Die Abſtimmung über die Annahme de
r erfolgt unter großer Bewegung
ruhe.
mit 281 gegen 183 Stimmen verſchoben wird on
Feſtſetzung eines beſtimmten Tages.

Der Kanzler in München
München, 29. Juli. Die Korreſpondenz Hoffmany

meldet: Reichskanzler Dr. Michaelis iſt heute abend
7 Uhr mit den Herren ſeiner perſönlichen Begleitung in
München angekommen. Er wurde am Hauptbahnhof
empfangen von dem preußiſchen Geſandten von Treut.
ler mit dem Attachee der Geſandtſchaft Baron Gold-
ſchmidt und vom Legationsrat Frhr. von Stengel
vom Miniſterium des Aeußern. Der Reichskanzler begat
ſich vom Bahnhof nach dem Regina Palaſt Hotel, wo en

Abends folgt der Reichskanzler einenQuartier nimmt.
Einladung des preußiſchen Geſandten zum Abendeſſen.

Churchills Großſprechereien
London, 28. Juli. (Reuter.) Bei

Dundee ſagte Munitionsminiſter Churchill:
Nächſtes Jahr werden wir Granaten, Geſchütze, Tanks und
Flugzeuge in noch nicht dageweſenen Mengen haben. Wir

wir werden den Preis,werden kämpfen,
den unſere Soldaten beinahe gewonnenhaben, nicht beiſeite werfen in dem Augenblich
da wir ihn ergreifen können. Wir kämpfen nicht um der

aber wir wollen die
Preußenentſcheidend ſchlagen, und wir werden
durchhalten, bis wir einen unverkennbaren Sieg errungen
haben, der zur Folge haben wird, daß das deutſche Volk
alles Vertrauen in ſein Regierungsſyſtem

Wir wierden
unſere Verpflichtungen gegenüber unſeren Verbündeten hale

Wir wollen einen beſtimmten unverkenn«

Beute willen oder aus Rache,

und ſeine Regierenden verliert.
ten.

baren Sieg
kämpfen.
nicht weniger.

für die Prinzipien der Sache, für die wir

Ruſſiſche Grenzſperre
Amſterdam, 28. Juli.

Agentſchap“

ſchloſſen iſt.
Petersburg, 28. Juli. (Meldung der Petb. Tel.Agent.) Der

Beſchluß der Vorläufigen Regierung über die
Schließung der Staatsgrenzen gegen den Eintritt in
Rußland iſt teils die Folge der dringenden Notwendigkeit, den
Schutz der ruſſiſchen Grengen zu verſtärken, teils des beträcht
lichen Zuſtroms von verſchiedenen verdächtigen und un
er wünſchten Perſonen in das Land. Was die Schließung
der Grenzen gegen den Austritt aus Rußland betrifft, ſo iſt dieſe

olge des Wunſches der Regierung, die verbre
lemente, die ſich der Juſtiz entziehen, auf

zuſuchen und die zahlreichen in Rußland ſich aufhaltenden
Spione zu entdecken. Da die Regierung ſich über die Un

für die Bevölkerung mit
ſich bringt, klar iſt, hat ſie ſie nur für die beſchränkte Zeit bil

Maßregel die
cheriſchen

zuträglichkeiten, die dieſe Maßnahme

zum 15. Auguſt feſtgeſetzt.

Zeitungsverbot in Rußland?
Stockholm, 30. Juli. Der Stockholmer Korreſponden

erfährt aus offizieller Quelle, daß die
ruſſiſche Regierung beſchloſſen hat, alle Zeitungen,
der „Voſſ. Ztg.“

die gegen den Krieg ſchreiben, zu verbieten.
Die Ernte in Oeſterreich

29. Juli. Wie die Blätter melden,Wien,

befriedigend und das qualitative Ergebnis
noch beſſer. Die Ernte in Brotſtoffen ſtellt ſich als gute
Mittelernte dar, die in normalen Zeiten ausreicht, um

In dieſem Jahre
ſtehen außerdem auch die Zuſchüſſe aus den beſetzten Ge

Polens und Serbiens zu Gebote

den Bedarf der Monarchie zu decken.

bieten Rumäniens,
daß bei Aufrechterhaltung der Rationierung des Ver
brauchs ein Auslangen leichter zu finden iſt
als im, le ten. Ernteiab er.

u und Un.Die Auszählung ergibt, daß die Jnterpellation

einer Rede in

Wir wollen nicht mehr „aber wir wollen auch

„Nederlandſch Telegracf
erfährt aus dem Haag, daß die ruſſiſche

Grenze von heute bis zum 15. Auguſt ſowohl
für Reiſende aus Rußland als nach Rußland ge

iſt das
quantitative Ergebnis der heurigen Ernte
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provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger
rg a. H., 29. Juli. Einweihung einesa e Geſtern fand im Beiſein des Brigade-

deurs Generalmajor Haym-Halberſtadt die Einweihung
ngeſſinFriderikeLuiſeSoldatenheims in der ſog. Molle
2 m neuen, in einem 29 Morgen großen Waldbereich ſchön
Am erim iſt mit Genehmigung des Herzogs und der Her

en Braunſchweig der Name der am 16. April im hieſigen
w eborenen Tochter des Herzogspaares verliehen worden.
e Freiz, JFuli. (KKriegerheimſtätten.) Die

g ver Kriegerheimſtättengeſellſchaft im Fürſtentum
un Gemeinnützige Geſellſchaft, G. m. b. H., mit dem
Greiz, iſt nunmehr endgültig vollzogen. Gegenſtand des

mens iſt die Veſchaffung geſurrder und zwedkmätzig ein
er billiger Eigenheime (Vohn, und Wirtſchafteheim-
wie Kleinwohnungen für Teilnehmer am gegenwärtigen
b n deren verſorgungsberechtigte Hinterbliebene unter

rer Berückſichtigung der Kriegsbeſchädigten. Die Höhe
umkapitals beträgt 82 000 Mark.
Merſeburg, 29. Juli. (Zwei Wohltätigkeits-

veranſtaltete heute hier die Kapelle des Gr-
gataillons Nr. 36 aus Eisleben, deren Leiter
ſch mit vielen Mitgliedern 2 Jahre der hieſigen Land-

le angehörte. Sie ſtand in künſtleriſcher Beziehung
re Anſehen. Auch die Eisleber Kapelle leiſtet Vorzügliches.
ſeit 29. Juli. (Ankunft von Verwundeten.)

Fern vormittag brachte ein Lagzarettzug 198 Verwundete
Hugarmee, die in die Lazarette verteilt wurden. Unter

ewundeten befindet ſich auch Hauptmann Haupt, der
Erſtürmer der Panzerfeſte Douaumont

W 1916), der für dieſe hervorragende Tat mit dem Orden
e mérite“ ausgezeichnet wurde.
Altjeßnitz (Kr. Bitterfeld), 29. Juli. (Feſtgenom-

wurden durch den hieſigen Förſter drei von ihrer Ar-
tte entwichene ruſſiſche Kriegsgefangene.

und SkadkparlamenkenLande Verbandskagungen Wahlen
Weimar, 28. Juli. (Flugplatz.) Jn der geſtrigen

deratsſißung wurde zum erſten Male in der Oeffentlich-
wie Anlage eines Flugplatzes bebandelt. Die Stadt ftellt

100 Hektar zwiſchen Ulla und Nohra zur Verfügung, zu
E Ankauf, Anlage des Bahnanſchluſſes, Kanaliſation uſw.

720 000 Mark auftwwendet. Zu den 30600 Mark jähr-
Verzinſung trägt der Reichsmilitärfiskus 15 440 Mark bei,

R Reſt von 15 160 Mark kommt die Stadt auf. Mit der
x kemmt eine Gruppe von 25 Offizieren, 50 Unteroffizieren
o Mann hierher. Die Verträge ſind bereits abgeſchloſſen,
aber noch der Unterſchrift. Ferner ſprach man ſich in
Gitzung grundſätzlich für die Errichtung einer Stadt
kaſſe aus und ſtellte einen Kredit von 80 000 Mark zum
uf von Hartobſt für die Vewohnerſchaft zur Ver

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Kahla, 29. Juli. Kirchliche 8.) Der bisherige Archi

nus Dietrich Adolf Franz Burger in Altenburg iſt unter
Hehung des Titels Kirchenrat zum Superintendenten und
arrer für den Ephoralbezirk Kahla ernannt worden.

Weimar, 29. Juli. (Hienſtjubiläum.) Sein
riges Jubiläum als Poſtbeamter begeht am 30. Juli der
her des hieſigen Poſtamtes Poſtdirektor Kummer. Seine
tgätigkeit reicht bis in die Zeit der Taxiſchen Poſt zurück.
Jahre 1870 war er Anfänger an der Feldpoſt in Frankreich.
VFahre 1902 wurde er nach Weimar verſetzt.

Lebens und Genußmikkelfragen
Sangerhauſen, 20. Juli. (Bäckerei-Ginſchrän-

tgen.) Unſere Bäckereien haben ſich damit einverſtanden
rt, daß die Mehrzahl derſelben, um Kohlen zu ſparen, wäh-

des Krieges den Betrieb einſtellt. Es werden infolge
nur acht Bäckereien weiter backen und den übvigen das

m Verkauf erforderliche Brot zur Verfügung ſtellen.
Calbe a. d. S., 29. Juli. (Gin teurer Kümmel.)

ahnte Preiſe werden in dieſem Jahre für die heurige
melernte bezahlt, doch ſind es nur wenige Beſitzer, die in
letzten Jahren ſich mit dem Kümmelbau beſchäftigt haben,
wſtet der Zentner Hümmel zurzeit 1050 Mark

dürfte noch weiter im Preiſe ſteigen. Ein hieſiger kleiner
ndwerker hat 3 Zentner von dem koſtbaren Produkt geerntet.

[—-„F

Jnduſtrie- und Verkehrsfragen
Kaſſel, 29. Juli. (Donau-WeſerKanal.) Dem

raKanalVerein iſt auf Grund des Enteignungsgeſetzes die
nehmigung zur Vornahme allgemeiner Vorarbeiten für den
hlnten DonauWeſer-Kanal und die Waſſerverſorgung der
er und des Rhein-Weſer- Kanals (Anlagen von Talſperren
Fuldatal) vom Begirksausſchuß erteilt worden.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
tzk. Jena, 29. Juli. (Durch Exploſäion) eines Genera-

z verunglückten in der geſtrigen Mittagsſtunde im hieſigen
lswerk Schott u. Gen. die Arbeiter Erich Hoffmann aus
nburg, Hans Kallenbach aus Kahla, Ernſt Wagner aus Löb-
ſt Paul Bühler aus Rausdorf, Richrd Gräfe aus Burgau und
h Hecker aus Jena. Der Zuſtand der drei erſtgenannten gilt
hoffnungslos.

Roßla, 29. Juli. Tödlicher Sturzz.) Als Freitag
mittag ein Güterzug nach dem Durchfahren des hieſigen Bahn-
z eine Weiche paſſierte, fiel eine Bremſerin aus dem
enshäuschen auf den Kopf und war ſofort tot. Wahr-
henlich hatte ſie ſich bei dem Stoß, den die Weiche verurſachte,
t feſtgehalten. Die Bedauernswerte iſt die Hilfsſchaffnerin

a Heimbuch aus Nordhauſen.
Zwickau, 29. Juli. (Die letzte Schicht.) Der

ſhrige Bergarbeiter Max Reinhold aus Niederplanitz iſt auf
ten hieſigen Werke tödlich vedunglückt. Wahrſcheinlich iſt er
einem Gerüſt erdrückt worden. Man fand ihn mit gräß-

n Verletzungen tot auf.
Gera (R.), 29. Juli. (Tödlich verunglückt.) Jm

wort Tinz hantierten Kinder an einem Laſtwagen und löſten
Schleifzeug, ſo daß der Wagen einen Abhang hinabrollte

d die Witwe Ulrich überfuhr und tötete. 4
Meiningen, 29. Juli. (Tödlich verumnglückt.) Bei

übung ihres Berufs verunglückte auf dem hieſigen Bahnhof
Schaffnerin M. Seitz. Jhren ſchweren Verletzungen iſt ſie

darauf erlegen.
Treuen, 20. Juli. (Des Kindes Engel.) Jn einem

nhewachten Augenblick ſtürzte das fünfjährige Söhnchen der
jmilie Dick hier aus dem Fenſter des dritten Stockwerks in
ja Hof hinab. Das Kind fiel auf einen Sandhaufen und kam

r jede Verletzung davon.

Diebſtähle und andere Skrafkaken

Dankerode, 29. Juli. (Einbruch.) t iehe ſind Diebe nachts durch Kellerfenſter in die Behauſung
e hieſigen Kaufmanns Thorwirt eingeſtiegen. Sie haben Brot
R vor allem viel geräucherte Schlachtware mitgehen heißen.

Wegeleben, 29. Juli. (Erbſenſchiebungen.) Wieandere jeſtgeſtellt We hat bie hieſige Mala fabrik
fie ſind noch nicht ermittelt worden.

Jn der vorigen

Wegeleben Otto Grotjan u. Sohn am S. Jumi d. Js.
in ſtraffälliger Weiſe 50 Zentner Erbſen auf dem hieſigen Bahn
hof zur Verladung nach Dortmund gebracht. Die Malzfabrik
hatte an jenem Tage eine Ladung Malz an die Gilden- Brauerei
A.G. Dortmund in Dortmund-Süd zu liefern und hat dieſe
Gelegenheit dazu benutzt, 25 Sack Erbſen, je zwei Zentner ent
haltend, heimlich mit unter das Malz zu verladen. Beim Ent-
laden des Eiſenbahnwagens in Dortmund iſt der Schleich- bezw.
Schiebehandel durch einen Polizeibeamten entdeckt worden. Die
Angelegenheit liegt jetzt der königlichen Staatsanwaltſchaft in
Halberſtadt zur Strafverfolgung vor.

Klingenthal (Sachſen), 29. Juli. (Von Wilderern
erſchoſſen.) Bei einer nächtlichen Streife in dem Harten-
bergſchen Grenzrevier wurde der bejahrte Waldheger Rudolf
Hüller aus Rothau auf böhmiſcher Seite von Wilderern erſchoſſen.

Feuersbrünſte
Hohenthurm, 30. Juli. Großfeuer durch Blitz-

ſchlag.) Heute morgen gegen 5 Uhr ſchlug der Blitz in die
Scheune des Windmüllers Hofe. Die Scheune brannte mit
allen Getreidevorräten nieder, ebenſo das Stallgebäude. Doch
konnte aus dieſem das Vieh gerettet werden. Das Wohnhaus
wurde erhalten. Ferner iſt ebenfalls durch Blitzſchlag bereits am
Sonnabend eine Scheune des Müllers Lehmann hier einge-
äſchert worden. Die übrigen Teile des Gehöfts blieben erhalten,
das Vieh wurde gleichfalls gerettet.

Oberröblingen (Helme), 29. Juli. (Feue r.) Freitag
abend brach in der mit Klee und Heu gefüllten Scheune des
atehetbers Kieme Feuer aus, das die geſamte Scheune ver-
nichtete.

Erfurt, 29. Juli. (Feuer.) Jn Hopfgarten bei
Weimar entſtand vormittags im oberen Stockwerk des dem Land
wirt Albert Graf gehörigen Hauſes Feuer. Die 10 Jahre alte
Tochter des Beſitzers hatte mit Feuer geſpielt. Die Ortsfeuner-
wehr verhütete eine weitere Ausdehnung des Brandes, dem der
Hausrat zum Opfer fiel.

Lotſchen bei Weimar, 29. Juli. (Blitzſchlag.) Bei
dem am Mittwoch nachmittag über unſeren Fluren auftretenden
Gewitter ſchlug der Blitz in die der Witwe Shylge gehörige
Scheune; die vollſtändig eingeäſchert wurde.

Blankenburg (Thür.), 28. Juni. (Kinobrand.) Jn
einem hieſigen Kino brach Feuer aus. Vernünftiger Weiſe ent-
fernten ſich die Beſucher ruhig. Das Feuer entſtand im Film-
raum auf bisher unaufgeklärte Weiſe. Der Operateur blieb
unverletzt. Filme im Werte von 80000 Mark ſind verbrannt,
ſere wurden die Maſchinen und ſonſtige Einrichtungen zer-
tört.

Verſchiedene Vachrichken
Merſeburg, 29. Juli. (Um Freigabe des Ab-

deckereifleiſches zu Fütterungszwecken) hatte der
Verein der Hundefreunde den Regierungspräſiden-
ten in einer Eingabe gebeten. Jn ſeiner Anwort bedauert der
Präſident, dem Antrage nicht in der gewünſchten Weiſe ent-
ſprechen zu können, da laut Verfügung des Landwirtſchaftsmini-
ſters ausnahmsweiſe nur für Zucht- ſowie Jagd- und Po-
lizeihunden Fleiſch aus den Abdeckereien zur Verfügung
ßer werden darf. Hierzu erklärte ſich der Regierungspräſident

ereit.
K. Bitterfeld, 28. Juli. (Brikettabgabe.) Die Grube

„Leopold“ gibt bekannt, daß vom 1. Auguſt ab Landwirte am
Montag und Mittwoch, Fuhrwerksbeſitzer am Dienstag und
»Donnerstag, und Handwagen unter 10 Zentner am Freitag
Briketts erhalten, da die Anforderungen einen großen Umfang
angenommen haben und eine gerechte Verteilung gewährleiſtet
werden ſoll. Die Briketts werden nur nach vorheriger ſchrift-
licher Anfrage und ſchriftlicher Antwort von der Grube ver-
abfolgt.

Aken, 29. Juli. (Kohlenverſorgung.) Unſere
Stadt hat in Friedenszeiten wegen ihrer günſtigen Lage immer
ein überreiches Angebot an Kohlen und anderen Heizmitteln ge-
habt. Seit dem vorigen Winter iſt Kohlenmangel auch hier fühl-
bar geworden und die Erwartungen, daß man im Sommer ſeinen
Bedarf an Heizmitteln eindecken könnte, haben ſich nur in ver-
einzelten Fällen erfüllt. Die Kohlenladungen böhmiſcher Braun
kohlen ſind ausgeblieben und unſere heimiſchen Briketts von den
Solveywerken zu Oſternienburg ſind zu Hunderttauſenden von
Zentnern nach Libau, Kowno und anderen Orten auf Kanalkähne
verfrachtet worden. Hier treffen Braunkohlen und Steinkohlen-
briketts immer nur wagenweiſe ein, die ſehr ſchnell vergriffen
ſind. Brennholz wird ebenfalls viel gekauft, die Kriegerfrauen
erhalten es zum Schätzungspreiſe. Von Oſternienburg wird die
ſogenannte Schachtkohle fuhrenweiſe abgeholt. Aber die Allge-
meinheit rechnet doch noch auf böhmiſche Braunkohlen, die ent-
weder in Kahnladungen oder mit der Bahn hierher befördert
werden ſollen. Auch hofft man, daß zum Herbſt durch Stillegen
verſchiedener Jnduſtriebetriebe größere Kohlenmengen für den
Hausbrand frei werden.

Weimar, 29. Juli. (JZur Behebung der Brenn-
holzknappheit) hat die Regierung an die Forſtrevier-
verwaltungen eine Verfügung erlaſſen, wonach tunlichſt bald
größere Mengen Brennholz zu ſchlagen und bereitzuſtellen ſind.
Die Schläge ſollen jedoch ohne ſchädigenden Eingriff in die
Waldbeſtände erfolgen. Beim Verkauf ſollen Händler und
Privatperſonen von außerhalb des Großherzogtums nicht aus-
geſchloſſen werden. An Gemeinden ſoll die Abgabe freihändig und
zu angemeſſenen Preiſen erfolgen. Zur Befriedigung des Orts-
bedürfniſſes ſollen Verſteigerungen erfolgen, ferner kleine Loſe
zur Verwerturig von Reiſig und Bruchholz unentgeltlich oder gegen
mäßigen Preis an Bedürftige abgegeben werden. Bei örtlichen
Verſteigerungen, bei freihändigen Verkäufen iſt von übermäßiger
Preisſteigerung abzuſehen. Zuwiderhandlungen iſt ſcharf ent-
gegenzutretten.

K. Bitterfeld, 28. Juli. (Weißblechſammlung.) Jn
den hieſigen Schulen und denen der Umgebung ſind leere Kon-
ſervenbüchſen aus Weißblech geſammelt worden. Jm ganzen ſind
73 Zentner geſammelt, die einer Entzinnungsanſtalt in Eſſen
zugeführt werden. Der Reinerlös von 149,65 Mark wurde dem
Roten Kreug zugeführt.

K. Bitterfeld, 29. Juli. (Entwichen) ſind von ihrer Ar
beitsſtelle in Wolfen 3 Strafgefangene, die vermutlich die Rich-
tung nach Halle eingeſchlagen haben.

Jena, 29. Juli. Seltene Jagdbeute.) Eine in
hieſiger Gegend wohl ſeltene Jagdbeute machte in der Löbſtedter
Jagdflur Karl Streck au Zwätzen, indem er einen Fiſchreiher
erlegte, deſſen Flügelſpannweite 1,70 Meter maß.

Die Sicherung des Frühdruſchgetreides
Der Nachrichtendienſt des Kriegsernährungsamtes ſchreibt:
Vielfach werden Beſorgniſſe geäußert, ob die Aufbewahrung

und Pf des durch die Frühdruſchorganiſation
treides ſichergeſtellt ſei. Zweifellos liegt der Gedanke nahe, daß
mancher Landwirt, durch die hohe Frühdruſchprämie verlockt, das
Getreide allzufrüh erntet, driſcht und abliefert, ſo daß die Er-
haltung des Getreides mit großen Schwierigkeiten verbunden iſt.
Aber auch wo das Getreide nicht zu früh geerntet und gedroſchen,
aber auf Verlangen der Behörde vor Beendigung des natürlichen
Schwitzprozeſſes abgeliefert wird, beſteht bei nicht ſehr vorſichtiger
Behandlung die Gefahr des Verderbens.

Die ſchleunigſte Erfaſſung des neuen Getreides durch
Frühdruſch war aber unbedingt notwendig, um nicht während der
Uebergangszeit in das neue Wirtſchaftsjahr in große Verſor
gungsſchwierigkeiten zu geraten. Da ſich jedoch alle beteiligten
Kreiſe der hiermit verbundenen Gefahren voll bewußte waren,

traf man auagleich alle erdenklichen Vorbereitumngen, um einem

erfaßten Ge

Fehlbeträge muß ſie ſelber tragen.

Verderben des Getreides
frühen Erntens zur Erlangung der
überſchätzt, da der Landwirt durch zuwichtsverluſte erleiden würde, daß

würde.

ge
als

ä

Aus dem Gerichtsſaal
Nachts mit dem Revolver geſchoſſen

Eines Nachts in der 10. Stunde hörte ein Polizeiwachtmeiſter
in Glaucha zwei ſcharfe Schüſſe abfeuern. Er ging dem Schall
nach und erfuhr von Vorübergehenden, daß ein Mann mit hellen
Hoſen die Schüſſe abgefeuert und ſich dann in eine in der Nähe
liegende Kneipe begeben habe. Der Beamte ging in die Gaſt
wirtſchaft und traf hier den Schützen, der den Revolver noch in
der Hand trug. Er forderte ihn auf, mit zur Wache zu folgen
und ſerie Waffe abzugeben. Der Mann widerſetzte ſich und
drohte, daß er den Beamten niederſchießen wolle. Es bedurfte
großer Kraft des Beamten, um dem andern die Waffe zu ent
reißen. Auf dem Wege zur Wache widerſetzte ſich der Verhaftete
ununterbrochen in der ſchärfſten Weiſe. Jetzt mußte ſich der
Maler Karl Hempel, denn das war der Täter, wegen
Waffentragens, was gegen einen Korpsbefehl verſtößt, und wegen
Widerſtandes gegen die Stagatsgewalt vor dem Halleſchen
Schöffengericht verantworten. Das Gericht erkannte auf zwei
Wochen Haft wegen der beiden erſten Uebertretungen und wegen
des Widerſtandes auf ſechs Wochen Gefängnis. Die Beamten
müßten gerade jetzt durch die Gerichte vor derartigen Perſonen
geſchützt werden.

Kein Betrug und keine übermäßige Preisſteigerung
Die Geſchäftsführerin Eliſe N. ſollte ſich des Betrugs und

der übermäßigen Preisſteigerung ſchuldig gemacht haben.
hatte vom Hauptgeſchäft teure Auslandsſeife erhalten und bei
den Sendungen waren öfters große Fehlbeträge. Es fehlten bis
zu 10 Stück Seife. Sie war angewieſen worden, die Seife mit
4 Mk. zu vexfaufen, ſah ſich aber durch die großen Fehlbeträge
genötigt, es Mehrpreis von 25 Pfg. zu nehmen. Sie erhielt
nur 356 vom Hundert vom Umſatz und kein feſtes Gehalt. Alle

Da der Verluſt von Seife
von einer Verkäuferin beſtätigt wurde, nahm auch der Amts-
anwalt keinen Betrug, ſondern nur ungerechtfertigte Preisſteige-
rung an und beantragte 30 Mk. Geldſtrafe. Das Gericht nahm
e Wrug noch Preisſteigerung an und ſprach die Ange-

agte frei.

Olte

Sportnachrichten
Pferdeſport

Rennen zu Berlin-Grunewald am 29. Juli. Turmfalke-
Rennen. (1800 Meter, 7200 Mk.) 1. Depeſche (Kaſpar)
2. Darmſtadtia (Schläfke), 3. Balkan (H. Teichmann), 4. Banco
(Dreher). Tot.: Sieg 15 10, Platz 10, 10 10. Preis von
Puchhof. (1000 Meter, 6000 Mk.) 1. Arabis (O. Schmidt.
2. Falkenburg (Olejnik), 3. Adjutant (H. Blume), 4. Gavotte
(Jentzſch). Tot.: Sieg 41 10, Platz 13, 14, 12 10. Ferner liefen:
Paladin II, Maas, Grenze, Elector, Roſſieny, Rozmarzenie, Leut-
nant. Steher-Ausgleich. (3000 Meter, 20 000 Mk.)
1. Chamiſſo (Bleuler), 2. Felstrud (H. Blume), 3. Jnder (Olej-
nik), 4. Caliari (Falke). Tot.: Sieg 58: 10, Platz 20, 21, 16: 10.Ferner liefen: Agamemnon, Fedi, Sorapis, Rheingau, Metthiſto,
Stern, Lauf, Walone. Preis von Römerhof. (1400 Meter,
11 000 Mk.) 1. Malta II (A. Zimmermann), 2. Bacarat II
(Kaspar), 3. Mischief (Schläfke), 4. Sturmbraut (Stielau). Tot.:
Sieg 100 10, Platz 17, 12, 14 10. Ferner liefen: Huronna,
Malefiz, Ruſtic, Proſt, Orſova, Lüttich II, Judith. Sier-
ſtorpff-Memorial. (1200 Meter, 13 500 Mk.) 1. Dom-
herrin (Raſtenberger), 2. Wirbel (Heidty, 3. Mentor II (Olejnik),
3. Siegesgöttin (Bleuler). Tot.: Sieg 88: 10, Platz 28, 39, 11,
9 10. Ferner liefen: Patrone II, Staffel, Priſting, Hanna,
Aar. Weſten d-Rennen. (1600 Meter, 7200 Mk.
1. Ares (Jentzſch), 2. Jrrfahrt (Ludwig), 3. Sternhagel (Raſten-
berger), 4. Donna Diang (Schläfke). Tot.: Sieg 24: 10, Platz
12, 20, 12 10. Ferner liefen: Shamfire, Miniſter, Phantaſt.
Preis von Döberitz. (1000 Meter, 7200 Mk.) 1. Schanze
(Ludwig), 2. Meljanz (A. Zimmermann), 3. Koroby (v. Tucholka),
4. Unſchuld (Jentzſch(. Tot.: Sieg 59 10, Platz 23, 39, 79 10.
Ferner liefen: Maſuren, Erich, Thekla, Dirigent, Prinz Forx,
Ruſſalko II (gef.), Landwehr, Seebrügge, Sperrfeuer, Bennewar.

Landgraf-Ausgleich. (1800 Meter, 13 500 Mk.)
1. Griſeldis (Olejnik), 2. Roli Poli (Schläfke), 3. San Martino
(O. Schmidt), 4. Salas y. Gomez (Bleuler). Tot.: Sieg 287 10,
Platz 38, 16, 19 10. Ferner liefen: Faſching, Martin, Manto,
Freiburg, Anemone, Haliſuru.

Die Deutſchen Athletikmeiſterſchaften
Das Ergebnis des Meldeſchluſſes für die Deutſchen

Kriegsmeiſterſchaften der Deutſchen Sportbehörde für Athletik,
die am nächſten Sonntag zum erſten Male im Stadion zu Berlin
unter Leitung des Verbandes Berliner Athletik- Vereine ſtatt
finden, überſteigt alle Erwartungen. Faſt 100 Meldungen mehr
als im Vorjahre (181) ſind von den n Vereinen ab

worden. Recht ſtark iſt auch die Beteiligung des Reiches.
So gab Mitteldeutſchland 34, Norddeutſchland 31, Weſtdeutſch
land 18 und Nordbayern 24 Meldungen ab. Weitere Meldungen
liegen aus Südoſtdeu nd, Oſtdeutſchland und Süddeutſchland
vor. Am ſtärkſten beſetzt iſt die 100-Meter-Meiſterſchaft, die
etwa 40 Unterſchriften gefunden hat.

V Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon r Pro
Handelsteil i. V.: G. Wagner; für er er

Kreibehm,
liches, Gerichtsſaal und Sport: H. Mieſchner
Teil Dr. Simon; für den Anzeigenteil: O.in a
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Fördert die Aufzucht der jungen Tiero.
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Knochen weich e.
Die Verwendung von Tijerkalz kostet für Klein- und
Großvieh von 2 bis 6 Pfg. tüglich. Die Anwendung
ist sehr einfach. Der Versand erfolgt in Probe-Korb-

flaschen von 29 Kilo.
Ausführliche Prozpekte und Fütterungstabellen gratis

und franko dureh (9787Deutseho Lalz- Mährmittel 0. m. b. I., Berlin V. 35,

56 Vertriebastellen in Deutschland.
Voertriebsstelle für Res. Bezirk Halle, Magdeburg,
Merseburg, Herzogtümer Braunschweig und Anhalt:
David M. Piczenik, Magdeburg, Karistr. 2.

Landwirte und Händler, die preiswertes

Magervieh
zur Wintermaſt zu 5 werden gebeten, ibreAdreſſen und Bedarfszabl dviehhandelsverband d -hrovinz Zaggen
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60“ (8 Jahre alt), Fabrikat Dehne, Halber
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in gutem h Zuſtande, komplett mit ſämtlichen
Reſerveteilen, Ledertreibriemen, ſowie einem 16 mm
langen Kamelhaarriemen zum Antrieb, ſofort gegen

Höchſtgebot verkäuflich. [4866

Klaus Zlckert,Halberſtädter Retallwarenfabrik, vorm. L. Sleinmann,

Halberſtadt, Fernſprecher 414.
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gürtnereien Peterseim-Erfurt. Lieferanten für Se.
Maj. den Deutschen Kaiser.

De Haupfkatalog umsonst.

Verlangte Perſonen

Suche zum 1. Oktober einen
unuverbeirateten

Buchhalter,
der die Guts und Amtsvorſteher
geſchäfte mit übernimmt. Gehalt
nach Uebereinkunft.

H. Müller.
Domäne Wettin a. S.

HFRäülenburger
Kattun-Manufaktur

Aktlengesellzehaft, Eilenbarg.

Die Herren Aktionäre unſerer
Geſellſchaft werden hiermit zur

45. ordentlichen
Generalverſammlung,

welche am
Donxerstag, d. 30. Auguſt 1917,

mittags 12 Uhr

im Sitzungszimmer des Bank-
hauſes Reinhold S er in
Halle a. S. ſtattfinden wird, ein
geladen.

Tagesordnun1. Voriegung des Geſchäfte Sberich

tes, der Bilanz und der Gewinn
und Verluſtrechnun ſowie

Feviſions-Proto lles für
Genehmigung der Bilanz ſowie
der Gewinn und Verlufſtrech-
nung für 1916/17 und Beſchluß-
faſſung über die Verwendung
des Reingewinnes.

3. Erteilung n
Vorſtand und den Aunſſichtsrat

4. Wahl von Auffichtsratsmitglie
dern an Stelle der ausſchei-
denden Herren Paul Heime in

Halle a. S. und Heinrich Huth
in Wörmlitz.

5. Wahl von Reviſoren.
Diejenigen Aktionäre,
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welche
ſich an der Generalverſammlung
beteiligen wollen, haben ihre
Aktien, oder falls ſolche bei der
Reichsbank hinterlegt ſind, die
Hinterlegungsſcheine ſpäteſtens
am 28. Auguſt beim Bankhanſe
e SteckKner in Hallea. S., bei der Allgemeinen
Deutſchen Kreditanſtalt in
Leipzig, bei Herrn s. Bleich-
röder in Berlin, bei der Ge-
ſellſchaftskafſe in Eilenburg
oder bei einem Notar zu hinter-

legen. (0300Eilenburg, den 28. Juli
Der Aufſichtsrat.

Emil Steckner.
a. faldoden backfarde

garantiert in einer Nglashart, kg 5,50 Heprt

Schwanen-Drogerie,
Leipzigerſtraße. [0293

Hofmeiſter-Geſuch.
Dom. Coldingen b. Rethen

a. Leine ſucht zum 1. Okt. 1917
einen erfahr., militärfreien, verh.
2. Hoſmeiſter. Bewerber wollen
ihre Zeugniſſe und Empfehlungen
ſowie Lohnanſprüche baldigſt ein
ſenden. P. Köster.

„x„xr—„x——---—---«-------v-m UniverſitätsRerven-
Ulinik, ür ſofort ein

Vertreter
für den erkrankten Nachtwächter
geſucht. (Evtl. auch für Kriegs-
beſchädigten.)
Landwirtſchafterinn. u. Lernende,
jüng. u. ältere, S errſchaftl.
Dienſtperſon. jed. Art ſ. Marie Wantz-h e hHallorenſtr. 1h (am Buttermarkt).W. Töpfer, geelees et

B r ut ei er Geldverkehr
Mk. 130000(ſehr gute Befruchtung) von z.

a ſowie eine a ollen z. r a 1918 evtl.O. Baarmann- Kietleben el her auf ſichere Ackerhypothet

n nd Wagen (auch II Teile) im Ganzen oderßeren Teilen geglichenwerden. Nur ausführl. Beſitzer.

Kaniunchenhäſin gibt ab

Guche: S wirt Mamſells,Stuben-, Haus- undKüchenmädchen ſofort u. ſpäter.

Laura Falcke, T
a Stelenvermitt

in, Schmeerſtr. 22 (am Markt).

Fein eb. Dame in Merſeburg,9 reſpielerin, ſucht in Halle Anſchluß
an vornehmen mnuſik. Kreis zur
eng Pflege künſtleriſchen
autenſpiels. Ohne gegenſ. Ver

d ait Jagd apen s
n zu ver ufer X

Offert. recht bald erbeten unter

fragen an 0 Magdeburg. (026073 an Rudolf MosseTo. e 43. n dreſſe zu erfragen u.1045 in der Geſchäftsſt. d. Ztg.

be etliche ſehr gute Größe
M ileh r en Witwer H Jahre alt und

ebildet, ehrenhafter C
men aus beſſeren Kreiſen in

eine
die

1--3 und 4 mal gelammt, mit und
ohne Hörner zu verkauſen.

Rü rbeten. (4376marie See Goans wörtlich zugeſichert. Gefl. O
lückliche Ehe einzugehen unutter erſetzen zu wollen, werden Weg ihre Adreſſe unter

Angabe der näheren n einzuſenden. Diskretion ehren-
ff. unter 1 an unstein Vogler A. G. Königsberg i. Pr-

erer Guts und Fabrikbeſttzer,
irka 200,000 Mk. Vermögen, akademiſch

arakter, wünſcht ſich wieder t verheiraten.
eſetztem Alter, die geneigt ſind,8 einem 5 Jahre alten Knaben

T. B. 62

nlius Kühnſtr. 7, wird
304

Apoſſo-Theate,
Zum Vorletzten Male abends S Uhr

„Aha Famo sle
Am 31. Juli

M Ehrenabend für Willy Schenk,
Ab 1. August: vie eltberühmie
Winkter- -Tymian

Stadt- Theater ba dMontag, den 30. Juli 1917.
S Anf. 71 Uhr. Ende 10 Uhr.

Alt-Heldelberg. Dienstag, d. 31. Jul
Schauspiel von Wilh. Mever-Förster. nachmittags z in
rrta den 31. Juli 1917.Anf. 7 hr. Ende 10 ühr.i ſende ſie Kur m
hohen Nu ist. terittwoch, den S
Anf. 8 Uhr. Ende ges 11 übr e Stadttheater Orten

Sonder- Vorsteliung für Leitung:die Wohlfahrtskassen der Deutschen
Bühnen-Genoszenschaft und des

Deutachen Bühnenvereins.
Einmalige Aufführung

bumpaci-yagabundus
z S Larderpota mit Cesaug v. J. Nestroy

S unter Mitwirkung sämtlicher Solo-
S Kräfte der Oper und des Schauspiels.

Opern Preise.nete
Srpipma gehe KauftOff. I. D. 3911 Rodolf Hosse, Toiprig

Familien Nachrichten

[IIBESGSIIIXXXIBIIXXIB VI III
Statt Karten.

Die Verlobung unserer Tochter Martha wit
dem Marine-Assistenzarzt Herrn Dr. med. Triebe
beehren wir uns anzuzeigen

nvei wen er K. Nöhre
en,

Militär an
Kapelle des ige La andin

Jnf.-Erſ.-Bat. v z
Eintritspreis S v

Dauerkarten haben Gültt

d

A

ſ

neberſch
reichli lichft

an St ä

eintreten

ziehen.

der Land

miß la

es Ge
rälleri J

ch durch

Landgerichtsdirektor Geheimer Justizrat Lineke ritore

Kopfwäsehe- urzemFrisieren, Haarfürben, unch Frau Elsa gob. Bandelow, An d
bei guter Bedienung. (4046 Bochum i. W., im Juli 1917. ginnen ſiG. Niedermann, Poststr. I. erwarten5 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII melten bel it t Meine Verlobung mit Fräul. Martha Lincke, und. l ronen u h Tochter des Landgerichtsdirektors Herrn Geheimen war an

in Flaſchen von 60 Pf. an 4 Justizrat Lincke und seiner Frau Gemahlin Elsa gehb, Die Engl
Schwanen-Drogerie. i Bandelow, beehre ich mich anzuzeigen. ger und

he r. mel. Paul Fritz Triehei,9 Marine Assistenzarzt. patrouill!12. Torpedobootshalbtflottille, im Juli 1917. der franeparaturen R glandean Maheſ n g9 en und ne c e e eiſerner Mrſtüt
rannten

Schildpattwaren Freiewerden angenommen und ſauber j ind ineder be beeren Statt jeder besonderen Meldung ind e
Friseur, Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entsehlief FranzoſeAdolf Wenzhke, Landwehrstr.7. heute abend sanft und friedlich nach Kurzem, schwerem, bereits di

mit großer Geduld getragenem Leiden unser lieber, Nahkampe Stimmen a herzensguter, treusorgender Vater, Schwager und Onkel Angriff e

von Klavieren und Flügeln rd Saiten d en der Herzoglich-Anhaltisehe Amtmann e Le
Große Braubansſtraße 22 I Ottmar Bokstein ebrrchen.

Angriff

ob im eben vollendeten 70. Lebensjahre. W erC Dies zeigen mit der Bitte um stilles Beileid schme- T alsbald

erfüllt an gewehreAusstattungen kaufen à die tieftrauernden Kinder h gelöſt in
Sie vorteilhaft direkt in der Gertrud Eeckstein, Oſtö i Ottmar Vekstein, Leutnant d. Res. iaben ſicMöbelfabrik z. Zt. im PFelde, unMagdalene BDekstein. h uryl deb. Hauntmann, Naumburg, den 27. Juli 1917. r

Kl. Ulrichstr. 36a2 u b. Trauerfeier fand im Hause zu Naumburg am Sonntag Czernow
Nachmittag 4 Uhr statt. Die Beis et zung, erfolgt ſehen diRiesenauswanhl! Mittwoch, den 1. August, Nachmittag 3 Uhr, im Arb. ren

begräbnis zu Ilbersdorf. [4374 J wvildete

J Ca. 150 Musterzimmer! Jiderfs köündeten r
and je

8 lediglichNachruf. reGestern morgen entschlief sanft nach längerem Leiden unser i

Generalvertreter, der Kaufmann m inen Jnf

T wo der vormar

Herr Ah Den
t der S

Wir verlieren in ihm einen treusorgenden rastlosen Mitarbeiter Wage
und betrauern tiet seinen Heimgang und werden sein Andenken stets

dankbar in Ehren halten. eDelitzsoh, den 27. Juli 1917.
t

ihren

P mDer Vorstand und Aufsichtsrat i
h 0der Delitzscher Schokoladenfahbrik Akt. Ges. W

vormals Gebrüder Böhme.
J Le Syrakr

neuzei
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ztag Beilage zu Vr. 384 der Halleſchen Zeitung 31. Juli 1917

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

halle und Umgebung
Halle, den 31. Juli

Im vierten Kriegsjahr
n nicht um Frieden, wir ringen ſtolz um Sieg,
en Wonſre Schlachten und treiben harten Krieg.
eeicht die Jahre, daß wir am Werke ſtehn;

t am Schwerte tapfer wir unſer Ziel erſehn.

rat die Seele: Des Tages heiße Pflicht,
acht und Lüge im Sturm zuſammenbricht.

e die Waffen und ſchützte unſer Land;
d draußen aufrecht die deutſche Treue ſtand.

ſich große Stunde im Kampf zum vierten Mal
4 zur Sonne führt ſtets durchs finſtre Tal.
per Herr die Seinen und trägt die kleine Schar:
z und aufwärts weiter mit Gott im Neuen Jahr!

Stanislaus Swierczewski.

s umſo

gahrungsmittelverſorgung in Halle

Schmalz-Verkauf
Dienstag, den 31. Juli wird auf dem ſtädtiſchen Markt
alamtſchule Schmalz verkauft, und zwar vormittags von
t auf die Nr. 33 001-86 000, nachmittags von 2--6 Uhr

001-—39 000 der alten Lebensmittelſcheine. Auf den
e Haushaltes entfällt ein achtel Pfund. Der alte Le
ſſhein iſt vorzulegen. Der Preis beträgt für das achtel

Es wird erſucht, abgezähltes Geld bereit zu halten.

Hafermehl
gen Inhaber von Kleinhandelsgeſchäften, die Kun

W ingereicht haben, werden aufgefordert, Dienstag, Mit
donnerstag bei den von ihnen gewählten Großfirmen

BeVerteilungen beſtimmte Hafermehl abzuholen.
gung über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Seefiſchverkauf
inſchlägigen Geſchäften kommen Schollen, klein dasre mittel das Pfund 140 Pfg., Petermann

m 90 pfg., Knurrhahn das Pfund 75 Pfg., und Rochen
v 60 Pfg. zum Verkauf.

Obſt für Halle

Japitels
on rund 56 000 Mk. zugeſchlagen worden. Man haofft,
e Pflanzungen etwa 17 000 Zentner Obſt zu gewinnen.
e Fürſorge der Stadtgemeinde iſt ſehr erfreulich. Hof
nnen durch den Verkauf ſtädtiſchen Obſtes unangemeſ-
egtreibereien im hieſigen Obſthandel, wie ſie bei dem

in verſchiedenen Großſtädten einge

erkauf leider auch wieder zu beobachten waren, hintan
R werden.

Der Schutz der Mieter
olge derietsſteigerungen hat ſich der Bundesrat zu

loſſe einer Verordnung veranlaßt geſehen, daß
I. wo ein Einigungsamtr beſteht, dieſes 1. auf
en eines Mieters über die Wirkſamkeit einer nach dem
n 1917 erfolgten Kündigung des Vermieters, über
erſezung des gekündigten Mietsverhältniſſes und
ſauer, ſowie über eine Erhöhung des Mietszinſes im
der Fortſetzung beſtimmen, 2, auf Anrufen eines Ver-
z einen mit einem neuen Mieter abgeſchloſſenen Ver-
deſſen Erfüllung von einer Entſcheidung gemäß
detroffen wird, mit rückwirkender Kraft aufheben

r Antrag des Mieters iſt unverzüglich, nachdem
ündigung ihm zugegangen iſt, oder jetzt unverzüglich
Helanntgabe durch die Ortsbehörde zu ſtellen.
ſheidungen des Einigungsamts erfolgen
hiligem Ermeſſen und ſind unanfechtbar. Das

hungéamt entſcheidet in der Beſetzung von einem Vor-
und mindeſtens zwei Beiſitzern. Zur einen Hälfte
m die Beiſitzer dem Kreiſe der Hausbeſitzer, zur

ten Hälfte der dem Mieter angehören. Der Antrag iſt
lich oder zu Protokoll des Schriftführers des Eini-
amtes zu ſtellen unter Beifügung der Beweis-

en. Es wird in nicht öffentlicher Sitzung ver
t und entſchieden.

Iigerlihe Kleidung für die heimkehrenden Krieger

Nah einer neuen Bekanntmachung der Reichsbeklei-
ſtele haben die Altkleiderſtellen der Kom-
berhände ein Dritel ihrer Beſtände an getragenen

dberkleidern (Röcken, Jacken, Weſten, Joppen,
krmänteln und Umhängen) zurückzuſtellen und für die
en Heeresdienſte entlaſſenen Unteroffiziere
Nann ſchaften bereitzuhalten. Für die
khrenden zu ſorgen, iſt ein Gebot der Dankbarkeit.
t bnnten die Vereine vom Roten Kreuz, der Natio
ſrauendienſt und andere in der Kriegswohlfahrts-
kge Vereinigungen helfen. Allein mit der langen

Krieges, der wachſenden Zahl der Entlaſſenen
zunehmenden Stoffknappheit müſſen dieſe Quellen

weniger verſiegen. Beſonders von den Ge
Werwaltungen, an die ſich die bedürftigen Entlaſſenen
t ſegel zunächſt wenden, iſt die Notwendigkeit betont

n daß eine einheitliche allgemeine Fürſorge nicht nur
während des Krieges zumeiſt wegen Kriegsbeſchädi-

aſſenen, ſondern vor allem für die nach Friedens
heimkehrenden großen Maſſen unſerer minderbe-

m Feldgrauen getroffen werden muß.
We will die Reichsbekleidungsſtelle mit ihrer neuen
machung. Sie wird natürlich auch Anzüge und

e aus neuen Stoffen anfertigen laſſen, aber ihre
wetande und andere Hilfsquellen reichen bei weitem
a um dem großen Bedürfniſſe zu genügen. Des-

ſie in erſter Linie ihre Hand auf die getragenen
mosſtücke für Männer legen, welche die amtlichen
kerſtellen der Kommunalverbände aus der Bürger-
werben. Durch die neue Bekanntmachung vom

l 1917 wird es gelingen, die zur Deckung des Bedarfs
en Vorräte zu ſchaffen. Mit Rückſicht auf die
hl der Unbemittelten iſt vor allem die unentgelt-

be an die Altkleiderſtellen erwünſcht. Die ge
n Kleider werden in den Alkkleiderſtellen gereinigt

aut. wieder vorgerichtet. als es die Würde unſerer

i Obſtanlagen des Naumburgeri
find der Stadtgemeinde Halle zwar für den

Die

lichen.
geben.

ſein,

z

des

Krieger erfordert. Nur wenn alle helfen, iſt es möglich,
ſoviel an Kleidern zuſammenzubringen, als es bei der
Heimkehr der Millionen von Kriegern notwendig iſt.

Die Kleidungsſtücke ſollen ſolchen Heimkehrenden zu
gute kommen, die die notwendigſten bürgerlichen Beklei-
dungsſtücke nicht mehr beſitzen und auch nicht in der Lage
ſind, ſich ſolche zu den jetzigen Preiſen anzuſchaffen.

Nach Verſtändigung mit der Reichsbekleidungsſtelle
werden die Vereine vom Roten Kreuz, der Nationale
Frauendienſt und andere in der Kriegsfürſorge tätigen
Vereine in nächſter Zeit das Sammeln von Männer-
kleidern für entlaſſene Krieger einſtellen und dieſe Aufgabe
allein den Kommunalverbänden überlaſſen. Es
iſt auch in Ausſicht genommen, durch Gewährung eines Zu
ſchuſſes zu den Geſtehungskoſten den Kommunalverbänden
eine billigere Abgabe an bedürftige Entlaſſene zu ermög-

Das Nähere hierüber wird ſpäter noch bekanntge-

Ausſchluß des Rechts auf Kriegswochenhilfe
Aus Anlaß eines Einzelfalles iſt auf die Frage, in

welchen Fällen eine Erwerbstätigkeit das Recht
auf die Kriegswochenhilfe ausſchließt,
folgender Beſcheid des Reichsamts des Jnnern er-
gangen:

„Ueber die aufgeworfene Frage würden im Streitfalle die
Spruchinſtanzen zu entſcheiden haben. Jch kann mich daher im
Nachſtehenden dazu nur mit dem ſich hieraus ergebenden Vor-
behalt äußern. Die Bundesratsverordnungen über Kriegs
wochenhilfe gewähren dieſe auch den Ehefrauen ſolcher ſeit-
herigen Kriegsteilnehmer, welche infolge einer Verwundung oder
Erkrankung den Kriegsdienſt nicht weiter leiſten können, be
ſchränken dieſen Kreis aber durch den Ausſchluß derjenigen
Kriegsteilnehmer der gedachten Art, welche noch imſtande ſind,
eine Erwerbstätigkeit wieder aufzunehmen. Die Abſicht der Vor-
ſchrift geht dabei offenbar dahin, die Wohltat dieſer Wochenhilfe
nicht auch ſolchen Perſonen zuzuwenden, die ſelbſt wieder für ſich
und ihre Familie ſorgen können, bei denen alſo der urſprüngliche
Grund für die Bereitſtellung jener Beihilfe weggefallen iſt.
Daraus folgt, daß nicht ſchon jede Erwerbstätigkeit oder die
Möglichkeit einer ſolchen das Recht auf die Wocherrhilfe aus
ſchließen ſoll; es muß vielmehr eine Erwerbstätigkeit vorhanden

die zwar der normalen bzw. der früheren des betr. Ehe
mannes nicht gleich oder auch nur ſehr nahe zu kommen braucht,
die aber immerhin für die Möglichkeit ausreicht, den nötigen
Lebensunterhalt für die eigene Perſon und für die Familie zu
beſchaffen. Ob dieſe Vorausſetzung gegeben iſt, wird ſich jeweils
nur nach den Umſtänden des Einzelfalles beſtimmen laſſen. Die
Angabe eines beſtimmten Prozeritſatzes der Erwerbsbeſchränkung,
der für die Gewährung oder Nichtgewährung der Leiſtung maß-
gebend zu ſein hat, iſt daher nicht wohl angängig. Dem freien
Ermeſſen der für die Bewilligung zuſtändigen Stellen iſt hier
alſo ein gewiſſer Spielraum gelaſſen. Es dürfte ſich empfehlen,
hierbei wohlwollend zu verfahren, in Zweifelsfällen es aber doch
auf die Entſcheidung der im Streitverfahren zuſtändigecr Spruch-

inſtanzen ankommen zu laſſen.“

Reklamatiosgeſuche für landwirtſchaftliche Betriebe
dürfen nur noch auf den bei der hieſigen Kriegswirtſchaftsſtelle,
Marktplatz 22, 2. Obergeſchoß, Zimmer 9, erhältlichen Vordrucken
eingereicht werden. Die Benutzung der vorgeſchriebenen Vor
drucke ſichert eine ſchnelle Erledigung der Anträge, da Rückfragen
bei ſorgfältiger Ausfüllung nicht erforderlich ſind. Die Anträge
ſind auf dieſen Vordrucken ſorgfältig und vollſtändig ausgefüllt
und von den zuſtändigen Polizeirevieren begutachtet, jedoch nicht
von dieſen unterſchrieben, an die Kriegswirtſchaftsſtellen durch
den Antragſteller einzureichen. Reicht der Raum im Vordruck
nicht aus, ſo kann die Rückſeite und nötigenfalls eine Anlage
benutzt werden. Jn der betreffenden Spalte der Vordrucke iſt
darauf hinzuweiſen. Ohne Stellungnahme der Kriegswirtſchafts-
ſtellen dürfen die Geſuche nicht weitergegeben werden. Der Lauf
der Reklamation iſt erſt von dem Tag an zu rechnen, an welchem
der Vordruck vollſtändig fertig ausgefüllt der Kriegswirtſchafts

ſtelle eingereicht wird.

Hauptverſammlung
des Verbandes Deutſcher Kriegsveteranen

Am Sonnabend trafen bereits Abgeordnete aus allen Teiſen
Deutſchlands hier ein, um an der Hauptverſammlung des Ver-
bandes teilzunehmen. Jn den „Weißbierhallen“ fand man ſich
zuſammen, wo abends konzertiert wurde. Der Vorſtand trat zu
einer Sitzung zuſammen, um zu den einzelnen Punkten der
Tagesordnung der Hauptverſammlung Stellung zu nehmen.
Sonntag morgen traf eine große Zahl der Abgeordneten in Halle
eiti, empfangen auf dem Bahnhofe von Mitgliedern der Orts-
gruppe Halle und geleitet nach der „Aktienbrauerei“ am Roßplatz,
um von hier aus zum Nordfriedhof zu marſchieren, wo eine
Ehrung des im Januar d. J. verſtorbenen Ehrenvorſitzenden
Stadtrat Arndt vorgenommen wurde. Am Erbbegräbniſſe wurde
Aufſtellung genommen und nach Niederlegung eines Kranzes hielt
ſein Nachfolger eine die Verdienſte des Verſtorbenen würdigende
Gedächtnisrede. Dann ging es im ſtillen Zuge zur Beſichtigung
des Landwirtſchaftlichen Jnſtituts in der Ludwig Wuchererſtrafßze.
Von hier begab man ſich nach den „Weißbierhallen“ zur Teil-
nahme an den Verhandlungen. Dieſe währten mit einer
Mittagspauſe bis gegen Abend. Bericht hierüber folgt morgen.

Nach Beendigung der Verhandlungen fanden ſich die Vete-
ranen am Nachmittag mit einer großen Anzahl Gäſte im Garten
der „Weißbierhallen“ zuſammen, wo der Vorſitzende der
Halleſchen Ortsgruppe, Herr Seebach, den Anweſenden ein
„Herzlich Willkommen“ zurief; er feierte in begeiſterten Worten
den Heldenmut unſerer Heerführer und Truppen zu Waſſer und
zu Lande, unter Waſſer und ier der Luft und die errungenen Er-
folge, die uns die Gewißheit geben, daß wir mit froher Zuver-
ſicht auf einen ehrenvollen Frieden hoffen dürfen. Den Dank
für das heldenmütige Ausharren unſerer tapferen Krieger faßte
Redner zuſammen in ein dreifaches Hoch auf das deutſche Vater
land, in welches die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Jm An
ſchluß hieran wurde das Lied „Deutſchland, Deutſchland über
alles“ geſungen. Ein gut zuſammengeſtelltes Konzert-
programm der Hauskapelle der „Weißbierhallen“ füllte den
übrigen Teil des Nachmittags aus. Der „Männer-
Geſangverein 1911 zu Halle a. d. S.“ erfreute die An
weſenden mit einigen gut vorgetragenen Liedern, die allge-
meinen Beifall fanden. Geſungen wurde u. a.: „Zuruf an
Deutſchland“, „An das Vaterland“, „Das deutſche Lied“, „Der
Waffentanz“ und „Wie's daheim war“. Am Abend ſpielte die
geſamte Kapelle des Landwehr-Erſatz-Bataillons Nr. 36 unter
Leitung des Kapellmeiſters Beher. Ein gemeinſamer
Spaziergang mit den auswärtigen Gäſten durch unſer herrliches
Saaletal am heutigen Montag gab der in allen Teilen gut ver
laufenen Tagung einen würdigen Abſchluß.

Das Eiſerne Kreuz
OberPoſtaſſiſtent Prüß vom Bahnpoſtamt 29 in Halle,

Z. Leutnant in einem Landſt.-Jnf.-Batl., iſt durch Verleihung
Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe ausgezeichnet worden.

Das deutſche Handwerk im Beirat für Uebergangswirt,
ſchaft. Jn den Beirat des Reichskommiſſars für Uebergangs-
wirtſchaft ſind als Vertreter des deutſchen Handwerks vom Reichs
kanzler berufen worden: Obermeiſter Plate und General
ſekretär Dr. Meuſch (Hannover) vom Deutſchen Handwerks-
und Gewerbekammertag, Obermeiſter Rahardt von der Ber-
liner Handwerkskammer, Reichstagsabg. Malermeiſter Jrl
Marcus (VBerlin-Schöneberg) vom Zentralausſchuß der ver
einigten Jnnungsverbände Deutſchlands, Genoſſenſchaftsleiter
Eſſer vom Rheiniſchen ndwerkerbund und Direktor Kort-

ſie vom Hauptverba deutſcher gewerblicher Genoſſen-
en.

Verkauf ausländiſcher Seife. Mit Rückſicht auf die viel
fachen Geſuche der Seifenhändler, eine Ausnahme von den Höchſt
preisbeſtimmungen für Seife zu gewähren, da ſie noch im Beſitz
großer Mengen ausländiſcher Seife ſeien, die ſie zu hohen Preiſen
eingekauft hätten, hat der Stellvertreter des Reichskanzlers laut
Bekanntmachung vom 21. Juli 1917 die örtlich zuſtändigen Preis
prüfungsſtellen ermächtigt, denjenigen Kleinhändlern, die nach
weislich noch über ausländiſche Seife verfügen, die ſie vor dem
10. Mai 1917 zu höheren als den im g 5 Abſ. 1 Ziffer 3—5 der
Ausführungsbeſtimmungen vom 21. Juni 1917 eichsGeſetzbl.
S. 546) feſtgeſetzten Preiſen eingekauft haben, zu geſtatten, dieſe
Beſtände zu einem unter Zugrundelegung des Einkaufspreiſes
von den Preisprüfungsſtellen feſtgeſetzten angemeſſenen Preiſe
während der Zeit vom 1. bis zum 31. Auguſt 1917 zu verkaufen.

Süßwaſſerfiſche und Kriegsernährung. Bei zweckmäßiger
Bewirtſchaftung unſerer offenen u. geſchloſſenen Binnengewäſſer
kann deren Ertrag an Fiſchfleiſch nach Angaben des
Kreisfiſcherei ſachverſtändigen Colb in Erlangen auf das
vier- bis ſechsfache geſteigert werden. Was das für
die Volksernährung bedeuten würde, erſieht man daraus, daß
Bahern allein biher jährlich 75 000 Zentner Süßwaſſerfiſche ge
wann, welche einen Wert von faſt 7 Millionen Mark darſtellten,
und daß der bisherige Geſamtjahresertrag Deutſchlands auf etwa
120 Millionen Mark zu ſchätzen iſt. Nach dem Rate Colbs ſollte
daher für die Beſetzung auch der kleinſten Gewäſſer mit Fiſchen
geſorgt und in bezug auf Teichdüngung und Behandlung des
Teichbodens beſſer als bisher geſorgt werden. Wenn Gemeinden
und Private die Ratſchläge Colbs beherzigen, könnten wir nicht
nur jetzt unſere Volksernährung weſentlich erleichtern, ſonderr
würden auch nach dem Kriege immer mehr vom Auslande unab
hängig werden.

40 Jahre Turnvereins-Ehrenmitglied.
Kaufmann Bruno v. Schütz, kann heute auf ein ſeltenes
Jubiläum zurückblicken. Jn verhältnismäßig jungen Jahren
wurde er ob ſeiner trefflichen turneriſchen Leiſtungen zum
Ehrenmitglied des Männerturnvereins zu Stendal ernannt.
Herr v. Schütz diente damals, vor 40 Jahren, bei der 3. Eskadron
des Weſtfäliſchen Dragonerregiments Nr. 7 und nahm auch als
Dragoner an den Gauturnfeſten und größeren Turnfeſten leb
haften Anteil. Namentlich beteiligte er ſich an den Wetturnen
und hat eine Menge erſte Preiſe errungen. Zu Halle ſtand er
ſchon damals in engen Beztziehungen, er war Mitglied des Kauf
männiſchen Turnvereins, ſpäter deſſen Vorſtandsmitglied und
Mitglied der Halleſchen Turnerſchaft. Leider iſt er durch ein
jahrelanges ſchweres Leiden verhindert, ſich turnevriſch noch zu
betätigen.

Jn der St. Georgenkirche findet am Mittwoch, den
1. Auguſt, abends 8 Uhr, Kriegsbetſtunde ſtatt, die von Paſtor
Dr. Vahldieck gehalten wird.

Wem gehören die 50-Pfg.- Zigarren Bei einem von hiet
wegen Diebſtahls feſt genommenen Manne iſt eine Kiſte mit
24 Zigarren beſchlagnahmt worden, die vermutlich geſtohlen
worden iſt, vielleicht aus einem Feldpoſtpäckchen. Die ſchön
verzierte Kiſte trägt folgende Aufſchriften: „Flor de Rajceu“,
„Flor de Tabacos“, „Bouquet de Guſto 25“ und „Claro“. Nach
dem Gutachten eines Fachmannes handelt es ſich um eine
50PfemnigZigarre. Mitteilungen ſind an die Kriminalpolizei,
Zimmer 36, zu richten.

Halleſche Tageschronik. Jn der Nacht zum Sonntag
wurde eine wohnungsloſe 51 Jahre alte Binderin mit naſſen
Kleidern auf der Brücke zwiſchen Robert-Franz-Straße und
Mühlpforte liegend aufgefunden. Sie gab an, in ſelbſtmörde-
riſcher Abſicht in den Mühlgraben geſprungen zu ſein,
um ſich das Leben zu nehmen, ſei aber wieder herausgeſtiegen.
Sie wurde in Schutzhaft genommen. Auf einem Grundſtück
in der Dölauer Straße geriet ein Düngerhaufen, vermutlich
durch Selbſtentzündung, in Brand. Die Feuerwehr brauchte
nicht in Tätigkeit zu treten, da der Brand bereits durch Haus
bewohner gelöſcht worden war. Schaden iſt nicht entſtanden.
Auf einem Weizenfelde an der Artillerieſtraße wurden zwei
Kinder beim Aehrendiebſtahl betroffen. Jn der
Delitzſcher Straße wurde ein Arbeiter von einem Wagen der
ſtädtiſchen Straßenbahn angefahren und ſchwer verletzt.
Er wurde der Klinik zugeführt. Die Schuldfrage iſt noch nicht
geklärt. Eine 74 Jahre alte Witwe, die im Norden der Stadt
umherirrte, wurde am 29. d. Mts. in Schutzhaft genommen.
Am Sonnabend nachmittag ſtießen in der Freiimfelder Straße
2 Stadtbahnwagen zuſammen, wobei beide Wagenleicht beſchädigt wurden. Geſtohlen wurden ein Treib-
riemen, 11 Meter lang, 14 Zentimeter breit; drei Treibriemen,
750, 407 und 340 Zentimeter lang und 12, 5 und 5 Zentimeter
breit; ein Kinderſelbſtßahrer Marke „Näther“, eine ſilberne
Herren-Remontoir- Uhr mit Goldrand, Nr. 251 543, weißes
Ziffernblatt, aribiſchen Zahlen. Veräußert wurde ein gelbſchwarz-
geſtreifter Angug für einen 14 Jahre alten Knaben, vielleicht auf
einen mitgeſtohlenen Militärpaß, auf „Bernhard Schonian“
lautend. Geſtohlen wurde ein Herrenfahrrad, Marke „Cito“,
Nr. 109 340.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Montag, den 30. Juli, kommt „Alt Heidelberg“ zur
letzten Aufführung. Dienstag wird Wagners „Fliegender
Holländer“ mit Ding Mahlendorff, Fritz Kerzmann, Karl
Strätz zum letzten Male gegeben.

Wohltätigkeitsaufführung im Stadttheater
zum Beſten der Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnenangehöriger und
des Deutſchen Bühnenvereins. Für die am Mittwoch, den
1. Auguſt ſtattfindende ein malige Aufführung von „Lumpaci-
Vagabundus“ unter Mitwirkung ſämtlicher Einzelkräfte der Oper
und des Schauſpiels (Leitung Leopold Sachſe und Oskar
Braun) ſind zahlreiche Beſtellungen eingegangen, ſodaß es
ſich empfiehlt, Karten baldmöglichſt an der Theaterkaſſe zu löſen.

Arlrbeitervorſtellung in den ThaliaSälen. Für die Ar-
beiter der kriegswirtſchaftlichen Betriebe und ihre Angehörigen
fand am Sonntag eine Vorſtellung in den ThaliaSälen ſtatt;
es wurde durch Mitglieder des Stadttheaters Wildenbruchs ſo
ziales Drama „Die Haubenlerche“ gegeben. Das Publi-
kum es beſtand zum weitaus größten Teil aus Frauen und
Mädchen folgte dankbar dem Gebotenen. Trotzdem würde es
ſich wohl künftig empfehlen, zumal wenn gerade den ſchwer-
arbeitenden Männern eine Abwechſlung geboten werden ſoll, dem
Arbeiterkreis nicht als Sonnkagsunterhaltung ein ſozigles
Drama vorzuſetzen, ſondern irgend eines der über- zahlreichen
Werke aus dem Gebiete der heiteren Muſe. Anderenfalls fühlen
ſich die Darſteller wie geſtern mit Rückſicht auf ihr Publikum
veranlaßt, ein Drama ſo humoriſtiſch wie nur möglich zu geben,und das kännte ihnen doch durch die Wahl eines anderen Etage

Unſer Mitbürger,





ovinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

burg a. H., 29. Juli. Einweihung einesBann Geſtern fand e Beiſein des Brigade
re Generalmajor HahymHalberſtadt die Einweihung
de ſin-Friderike-Luiſe-Soldatenheims in der ſog. Molle
r enen, in einem 29 Morgen großen Waldbereich ſchön

veim iſt mit Genehmigung des Herzogs und der Her-
n Fraunſchweig der Name der am 16. April im hieſigen
o Hrenen Tochter des Herzogspaares verliehen worden.
öreiz, 29. Juli. Kriegerheimſtätten.) Die

der Kriegerheimſtättengeſellſchaft im Fürſtentum
ung Gemeinnützige Geſellſchaft, G. m. b. H., mit dem
rei iſt nu endgültig vollzogen. Gegenſtand des

nene iſt die Beſchaffung geſurider und zweckmätzig ein
pilliger Eigenheime (Wohn und Wirtſchaftsheim-

rie Kleinwohnungen für Teilnehmer am gegenwärtigen
d deren verſorgungsberechtigte Hinterbliebene unter

r gerückſichtigung der Kriegsbeſchädigten. Die Höheatepitals beträgt 82 000 Mark.

“ſerſeburg, 29. Juli. (Zwei Wohltätigkeits-
rte) veranſtaltete heute hier die Kapelle des Er-

z taillons Nr. 36 aus Eisleben, deren Leiter
e mit vielen Mitgliedern 2 Jahre der hieſigen Land
le angehörte. Sie ſtand in künſtleriſcher Beziehung
üAnſehen. Auch die Eisleber Kapelle leiſtet Vorzügliches.
Zeit 29. Juli. (Ankunft von Verwundeten.)

en vormittag brachte ein Lazarettzug 198 Verwundete
Hugarmee, die in die Lazarekte verteilt wurden. Unter

e undeten befindet ſich auch Hauptmann Haupt, der
eeſtürmer der Panzerfeſte Douaumont

der für dieſe hervorragende Tat mit dem Orden
Le meérite“ ausgezeichnet wurde.

Altjeßnitz (Kr. Bitterfeld), 29. Juli. (Feſtgenom-
M wurden durch den hieſigen Förſter drei von ihrer Ar
Die entwichene ruſſiſche Kriegsgefangene.

Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

geimar, 28. Juli. (Flugplatz.) Jn der geſtrigen
eratsſitzung wurde zum erſten Male in der Oeffentlich
e Anlage eines Flugplatzes bebandelt. Die Stadt ſtellt

o Hektar zwiſchen Ulla und Nohra zur Verfügung, zu
E Inkauf, Anlage des Bahnanſchluſſes, Kanaliſation uſw.

72 000 Mark auftwendet. Zu den 30600 Mark jähr-
Verzinſung trägt der Reichsmilitärfiskus 15 440 Mark bei,
hen Reſt von 15 160 Mark kommt die Stadt auf. Mit der
ommt eine Gruppe von 25 Offizieren, 50 Unteroffizieren

o Mann hierher. Die Verträge ſind bereits abgeſchloſſen,
her noch der Unterſchrift. Ferner ſprach man ſich in

Eitzung grundſätzlich für die Errichtung einer Stadt
aſſe aus und ſtellte einen Kredit von 80 000 Mark zum
auf von Hartobſt für die Bewohnerſchaft zur Ver-

girche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
gahla, 29. Juli. Kirchliche 8.) Der bisherige Archi

u Dietrich Adolf Franz Burger in Altenburg iſt unter
eihung des Titels Kirchenrat zum Superintendenten und
fcrrer für den Ephoralbezirk Kahla ernannt worden.

weimar, 29. Juli. (Dienſtjubiläum.) Sein
zhriges Jubiläum als Poſtbeamter begeht am 30. Juli der
eher des hieſigen Poſtamtes Poſtdirektor Kummer. Seine
ſttätigkeit reicht bis in die Zeit der Tarxiſchen Poſt zurück.
Jahre 1870 war er Anfänger an der Feldpoſt in Frankreich.
Jahre 1902 wurde er nach Weimar verſetzt.

Lebens und Genußmikkelfragen
Sangerhauſen, 29. Juli. (Bäckerei-GEinſchrän-

ingen.) Unſere Bäckereien haben ſich damit einverſtanden
ztt, daß die Mehrzahl derſelben, um Kohlen zu ſparen, wäh-

h des Krieges den Betrieb einſtellt. Es werden infolge
nur acht Bäckereien weiter backen und den übvigen das

m Verkauf erforderliche Brot zur Verfügung ſtellen.
Calbe a. d. S., 29. Juli. (Gin teurer Kümmel.)

geahnte Preiſe n in dieſem Jahre für die heurige
umelernte bezahlt, doch ſind es nur wenige Beſitzer, die in

m letzten Jahren ſich mit dem Kümmelbau beſchäftigt haben.
iſtet der Zentner Hümmel zurzeit 1050 Mark

dürfte noch weiter im Preiſe ſteigen. Ein hieſiger kleiner
mdwerker hat 3 Zentner von dem koſtbaren Produkt geerntet.
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Induſtrie- und Verkehrsfragen
8aſſel, 29. Juli. (Donau-Weſer-Kanal.) DemerrahanalVerein iſt auf Grund des Enteignungageſeges die

nehnigung zur Vornahme allgemeiner Vorarbeiten für den
hlarten DonauWeſerKanal und die Waſſerverſorgung der
eſer und des Rhein-Weſer- Kanals (Anlagen von Talſperren

Fuldatal) vom Begzirksausſchuß erteilt worden.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
trk. Jena, 29. Juli. (Durch Exploſion) eines Genera-

z verunglückten in der geſtrigen Mittagsſtunde im hieſigen
laewer! Schott u. Gen. die Arbeiter Erich Hoffmann aus
anburg, Hans Kallenbach aus Kahla, Ernſt Wagner aus Löb-

it, Paul Bühler aus Rausdorf, Richrd Gräfe aus Burgau und
krih Hecker aus Jena. Der Zuſtand der drei erſtgenannten gilt
s doffnungslos.

Roßla, 29. Juli. Tödlicher Sturz.) Als Freitag
bormittag ein Güterzug nach dem Durchfahren des hieſigen Bahn-
boß eine Weiche paſſierte, fiel eine Bremſerin aus dem
Wremzhäuschen auf den Kopf und war ſofort tot. Wahr-
heinlich hatte ſie ſich bei dem Stoß, den die Weiche verurſachte,
t feſtgehalten. Die Bedauernswerte iſt die Hilfsſchaffnerin
e Heimbuch aus Nordhauſen.

Zwickau, 29. Juli. (Die letzte Schicht.) Der
öhrige Bergarbeiter Max Reinhold aus Niederplanitz iſt auf
nen hieſigen Werke tödlich vedunglückt. Wahrſcheinlich iſt er
on einem Gerüſt erdrückt worden. Man fand ihn mit gräß-

Verletzungen tot auf.
Gera (R.), 29. Juli. Tödlich ver unglückt.) Jm
Tinz hantierten Kinder an einem Laſtwagen und löſten

Schleifzeug, ſo daß der Wagen einen Abhang hinabrollte
d die Wilwe Ulrich überfuhr und tötete.

T Neiningen, 29. Juli. (Tödlich verunglückt.) Bei
wäbung ihres Berufs verunglückte auf dem hieſigen Bahnhof

die Schaffnerin M. Seitz. Jhren ſchweren Verletzungen iſt ſie
erlegen.Treuen, S. Juli. (Des Kindes Engel) Jn einem

en Augenblick ſtürzte das fünfjährige Söhnchen der
emilie Dick hier aus dem Fenſter des dritten Stockwerks in
m Hof hinab. Das Kind fiel auf einen Sandhaufen und kam
re jede Verletzung davon.

Diebſtähle und andere Skraftaken

Dankerode, 29. Juli. iſind Diebe nachts durch Kellerfenſter in die Behauſung
gen Kaufmanns Thorwirt eingeſtiegen. Sie haben Brot
allem viel geräucherte Schlachtware mitgehen heißen.

wegen Zu Er Lſenſchiebungen) Wie i. rbſenſchiebungen. ieh h Wube, hat bie hieſige Malz fabrik

(Einbruch.) Jn der vorigen

es

Wegeleben Otto Grotjan u. Sohn am S. Juni d. Js.
in ſtraffälliger Weiſe 50 Zentner Erbſen auf dem hieſigen Bahn-
hof zur Verladung nach Dortmund gebracht. Die Malzfabrik
hatte an jenem Tage eine Ladung Malz an die Gilden- Brauerei
A.G. Dortmund in Dortmund-Süd zu liefern und hat dieſe
Gelegenheit dazu benutzt, 25 Sack Erbſen, je zwei Zentner ent
haltend, heimlich mit unter das Malz zu verladen. Beim Ent-
laden des Eiſenbahnwagens in Dortmund iſt der Schleich- baw.
Schiebehandel durch einen Polizeibeamten entdeckt worden. Die
Angelegenheit liegt jetzt der königlichen Staatsanwaltſchaft in
Halberſtadt zur Strafverfolgung vor.

Klingenthal (Sachſen), 29. Juli. (Von Wilderern
erſchoſſen.) Bei einer nächtlichen Streife in dem Harten-
bergſchen Grenzrevier wurde der bejahrte Waldheger Rudolf
Hüller aus Rothau auf böhmiſcher Seite von Wilderern erſchoſſen.

Feuersbrünſte
Hohenthurm, 30. Juli. Großfeuer durch Blitz

ſchlag.) Heute morgen gegen 5 Uhr ſchlug der Blitz in die
Scheune des Windmüllers Hofe. Die Scheune brannte mit
allen Getreidevorräten nieder, ebenſo das Stallgebäude. Doch
konnte aus dieſem das Vieh gerettet werden. Das Wohnhaus
wurde erhalten. Ferner iſt ebenfalls durch Blitzſchlag bereits am
Sonnabecid eine Scheune des Müllers Lehmann hier einge
äſchert worden. Die übrigen Teile des Gehöfts blieben erhalten,
das Vieh wurde gleichfalls gerettet.

Oberröblingen (Helme), 29. Juli. (Feuer.) Freitag
abend brach in der mit Klee und Heu gefüllten Scheune des
W wen Kieme Feuer aus, das die geſamte Scheune ver-
nichtete.

Erfurt, 29. Juli. (Feuer.) Jn Hopfgarten beiWeimar entſtand vormittags im oberen Stockwerk des dem Land
wirt Albert Graf gehörigen Hauſes Feuer. Die 10 Jahre alte
Tochter des Beſitzers hatte mit Feuer geſpielt. Die Ortsfeuer-
wehr verhütete eine weitere Ausdehnung des Brandes, dem der
Hausrat zum Opfer fiel.

Lotſchen bei Weimar, 29. Juli. (Blitzſchlag.) Bei
dem am Mittwoch nachmittag über unſeren Fluren auftretenden
Gewitter ſchlug der Blitz in die der Witwe Shylge gehörige
Scheune die vollſtändig eingeäſchert wurde.

Blankenburg (Thür.), 28. Juni. (Kinobxand.)
einem hieſigen Kino brach Feuer aus. Vernünftiger Weiſe ent
fernten ſich die Beſucher ruhig. Das Feuer entſtand im Film-
raum auf bisher unaufgeklärte Weiſe. Der Operateur blieb
unverletzt. Filme im Werte von 80000 Mark ſind verbrannt,
ar wurden die Maſchinen und ſonſtige Einrichtungen zer-

ört.

Jn

Verſchiedene Vachrichken
Merſeburg, 29. Juli. (Um Freigabe des Ab-

deckereifleiſches zu Fütterungszwecken) hatte der
Verein der Hundefreunde den Regierungspräſiden-
ten in einer Eingabe gebeten. Jn ſeiner Anwort bedauert der
Präſident, dem Antrage nicht in der gewünſchten Weiſe ent-
ſprechen zu können, da laut Verfügung des Landwirtſchaftsmini-
ſters ausnahmsweiſe nur für Zucht- ſowie Jagd- und Po-
lizeihunden Fleiſch aus den Abdeckereien zur Verfügung
r werden darf. Hierzu erklärte ſich der Regierungspräſident

ereit.
K. Bitterfeld, 28. Juli. (Brikettabgabe.) Die Grube

„Leopold“ gibt bekannt, daß vom 1. Auguſt ab Landwirte am
Montag und Mittwoch, Fuhrwerksbeſitzer am Dienstag und

»Donnerstag, und Handwagen unter 10 Zentner am Freitag
Briketts erhalten, da die Anforderungen einen großen Umfang
angenommen haben und eine gerechte Verteilung gewährleiſtet
werden ſoll. Die Briketts werden nur nach vorheriger ſchrift
licher Anfrage und ſchriftlicher Antwort von der Grube ver-
abfolgt.

Aken, 29. Juli. Kohlenverſorgung.) Unſere
Stadt hat in Friedenszeiten wegen ihrer günſtigen Lage immer
ein überreiches Angebot an Kohlen und anderen Heizmitteln ge
habt. Seit dem vorigen Winter iſt Kohlenmangel auch hier fühl-
bar geworden und die Erwartungen, daß man im Sommer ſeinen
Bedarf an Heizmitteln eindecken könnte, haben ſich nur in ver-
einzelten Fällen erfüllt. Die Kohlenladungen böhmiſcher Braun
kohlen ſind ausgeblieben und unſere heimiſchen Briketts von den
Solveywerken zu Oſternienburg ſind zu Hunderttauſenden von
Zentnern nach Libau, Kowno und anderen Orten auf Kanalkähne
verfrachtet worden. Hier treffen Braunkohlen und Steinkohlen-
briketts immer nur wagenweiſe ein, die ſehr ſchnell vergriffen
ſind. Brennholz wird ebenfalls viel gekauft, die Kriegerfrauen
erhalten es zum Schätzungspreiſe. Von Oſternienburg wird die
ſogenannte Schachtkohle fuhrenweiſe abgeholt. Aber die Allge-
meinheit rechnet doch noch auf böhmiſche Braunkohlen, die ent-
weder in Kahnladungen oder mit der Bahn hierher befördert
werden ſollen. Auch hofft man, daß zum Herbſt durch Stillegen
verſchiedener Jnduſtriebetriebe größere Kohlenmengen für den
Hausbrand frei werden.

Weimar, 29. Juli. (Zur Be hebung der Brenn-
holzknappheit) hat die Regierung an die Forſtrevier-
verwaltungen eine Verfügung erlaſſen, wonach tunlichſt bald
größere Mengen Brennholz zu ſchlagen und bereitzuſtellen ſind.
Die Schläge ſollen jedoch ohne ſchädigenden Eingriff in die
Waldbeſtände erfolgen. Beim Verkauf ſollen Händler und
Privatperſonen von außerhalb des Großherzogtums nicht aus
geſchloſſen werden. An Gemeinden ſoll die Abgabe freihändig und
zu angemeſſenen Preiſen erfolgen. Zur Befriedigung des Orts-
bedürfniſſes ſollen Verſteigerungen erfolgen, ferner kleine Loſe
zur Verwerturig von Reiſig und Bruchholz unentgeltlich oder gegen
mäßigen Preis an Bedürftige abgegeben werden. Bei örtlichen
Verſteigerungen, bei freihändigen Verkäufen iſt von übermäßiger
Preisſteigerung abzuſehen. Zuwiderhandlungen iſt ſcharf ent-
gegenzutretten.

K. Bitterfeld, 28. Juli. (Weißblechſammlung.) Jn
den hieſigen Schulen und denen der Umgebung ſind leere Kon-
ſervenbüchſen aus Weißblech geſammelt worden. Jm ganzen ſind
73 Zentner geſammelt, die einer Entzinnungsanſtalt in Eſſen
zugeführt werden. Der Reinerlös von 149,65 Mark wurde dem
Roten Kreuz zugeführt.

K. Bitterfeld, 29. Juli. (Entwichen) ſind von ihrer Ar-
beitsſtelle in Wolfen 3 Strafgefangene, die vermutlich die Rich-
tung nach Halle eingeſchlagen haben.

Jena, 29. Juli. Seltene Jagdbeute.) Eine inhieſiger Gegend wohl ſeltene Jagdbeute machte in der Löbſtedter
Jagdflur Karl Streck au Zwätzen, indem er einen Fiſchreiher
erlegte, deſſen Flügelſpannweite 1,70 Meter maß.

Die Sicherung des Frühdruſchgetreides
Der Nachrichtendienſt des Kriegsernährungsamtes ſchreibt:
Vielfach werden Beſorgniſſe geäußert, ob die Aufbewahrung

und Pf des durch die Frühdruſchorganiſation
treides ſichergeſtellt ſei. Zweifellos liegt der Gedanke nahe, daß
mancher Landwirt, durch die hohe Frühdruſchprämie verlockt, das
Getreide allzufrüh erntet, driſcht und abliefert, ſo daß die Er
haltung des Getreides mit großen Schwierigkeiten verbunden iſt.
Aber auch wo das Getreide nicht zu früh geerntet und gedroſchen,
aber auf Verlangen der Behörde vor Beendigung des natürlichen
Schwitzprozeſſes abgeliefert wird, beſteht bei nicht ſehr vorſichtiger
Behandlung die Gefahr des Verderbens.

Die ſchleunigſte Erfaſſung des neuen Getreides durch
Frühdruſch war aber unbedingt notwendig, um nicht während der
Uebergangszeit in das neue Wirtſchaftsjahr in große Verſor-
gungsſchwierigkeiten zu geraten. Da ſich jedoch alle beteiligten
Kreiſe der hiermit verbundenen Gefahren voll bewußte waren,

man augleich alle erdenklichen Vorbereitungen um einem

erfaßten Ge

Verderben des Getreides
frühen Erntens zur Erlangung der
überſchätzt, da der Landwirt durch zu frü ſowichtsverluſte erleiden würde, daß die Prämie mehr wie

glichen würde. Von dem friſchen Getreide ſind ſehr großeHeenaen dazu beſtimmt, ſofort ohne längere Lagerung in den

Verbrauch zu gelangen. Weitere große Mengen werden nach
einer Lagerung von nur wenigen Wochen verbraucht werden.
Nur der Reſt bedarf der Lagerung bis zum Anfang des Winters,
wo wieder größere Anlieferungen zu erwarten ſind. Die
weiter nötigen Rücklagen ſind durch die Zu
fuhren trockenen Auslandgetreides i nDie Reichsgetreideſtelle hält eine ſehr große Zahl vorzüglich
geeigneter Läger bereit, auf denen unter ſachkundigſter Leitung
mindeſtens 1500000 Tonnen Brotgetreide ge-lagert und bearbeitet werden können. Nicht weniger als
1487 Trocknungs anſtalten in allen Teilen des Reiches
ſtehen zur Verfügung, um das irgendwie durch Lagerung gefähr-
dete Getreide ſofort künſtlich zu trocknen und dadurch lagerfeſt zu
machen. Da ſofort große Mengen des friſchen Getreides ver
braucht werden müſſen, iſt nicht zu erwarten, daß die Lager und
Trocknungsmöglichkeiten ausgenutzt werden.

Die getroffenen Vorbereitungen ſind um ſo hinreichender,
als gerade auf dem hier in Betracht kommenden Gebiet große
Erfahrungen geſammelt worden ſierd. Trotzdem iſt jeder Lager
halter perſönlich mit ſeinem re Vermögen ohne Rückſicht auf
Verſchulden für die Geſunderhaltung des Getreides verantwort-
lich. Die Bevölkerung in Stadt und Land kann darüber durch
aus beruhigt ſein, daß das durch die Frühdruſcheinrichtung er
faßte Getreide reſtlos der Ernährung von Heer und Zivilbevölke-
rung erhalten bleibt.

Jm übrigen wird ſich jeder Getreide erzeugende Landwirt
der hohen Verantwortung, die er dem ganzen Volke gegenüber
trägt, voll bewußt ſein, um, unter Umſtänden auch unter Hintan-
ſetzung ſeines eigenen Vorteils, nicht vor der Reife zu ernten
und zu dreſchen und das Getreide in angemeſſenem Zuſtande
abzuliefern.

Aus dem Gerichtsſaal
Nachts mit dem Revolver geſchoſſen

Eines Nachts in der 10. Stunde hörte ein Polizeiwachtmeiſter
in Glaucha zwei ſcharfe Schüſſe abfeuern. Er ging dem Schall
nach und erfuhr von Vorübergehenden, daß ein Mann mit hellen
Hoſen die Schüſſe abgefeuert und ſich dann in eine in der Nähe
liegende Kneipe begeben habe. Der Beamte ging in die Gaſt
wirtſchaft und traf hier den Schützen, der den Revolver noch in
der Hand trug. Er forderte ihn auf, mit zur Wache zu folgen
und ſeine Waffe abzugeben. Der Mann widerſetzte ſich und
drohte, daß er den Beamten niederſchießen wolle. Es bedurfte
großer Kraft des Beamten, um dem andern die Waffe zu ent
reißen. Auf dem Wege zur Wache widerſetzte ſich der Verhaftete
ununterbrochen in der ſchärfſten Weiſe. Jetzt mußte ſich der
Maler Karl Hempel, denn das war der Täter, wegen
Waffentragens, was gegen einen Korpsbefehl verſtößt, und wegen
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt vor dem Halleſchen
Schöffengericht verantworten. Das Gericht erkannte auf zwei
Wochen Haft wegen der beiden erſten Uebertretungen und wegen
des Widerſtandes auf ſechs Wochen Gefängnis. Die Beamten
müßten gerade jetzt durch die Gerichte vor derartigen Perſonen
geſchützt werden.

Kein Betrug und keine übermäßige Preisſteigerung
Die Geſchäftsführerin Eliſe N. ſollte ſich des Betrugs und

der übermäßigen Preisſteigerung ſchuldig gemacht haben. Sie
hatte vom Hauptgeſchäft teure Auslandsſeife erhalten und bei
den Sendungen waren öfters große Fehlbeträge. Es fehlten bis
zu 10 Stück Seife. Sie war angewieſen worden, die Seife mit
4 Mk. z werkaufen, ſah ſich aber durch die großen Fehlbeträge
genötigt, einen Mehrpreis von 25 Pfg. zu nehmen. Sie erhielt
nur 334 vom Hundert vom Umſatz und kein feſtes Gehalt. Alle
Fehlbeträge muß ſie ſelber tragen. Da der Verluſt von Seife
von einer Verkäuferin beſtätigt wurde, nahm auch der Amts-
anwalt keinen Betrug, ſondern nur ungerechtfertigte Preisſteige-
rucig an und beantragte 30 Mk. Geldſtrafe. Das Gericht nahm
e Weens noch Preisſteigerung an und ſprach die Ange-

agte frei.

Sportnachrichten
Pferdeſport

Rennen zu Berlin-Grunewald am 29. Juli. Turmfalke-.
Rennen. (1800 Meter, 7200 Mk.) 1. Depeſche (Kaſpar)
2. Darmſtadtiag (Schläfke), 3. Balkan (H. Teichmann), 4. Banco
(Dreher). Tot.: Sieg 15: 10, Platz 10, 10 10. Preis von
Puchho f. (1000 Meter, 6000 Mk.) 1. Arabis (O. Schmidt.
2. Falkenburg (Olejnik), 3. Adjutant (H. Blume), 4. Gavotte
(Jentzſch). Tot.: Sieg 41 10, Platz 13, 14, 12 10. Ferner liefen:
Paladin II, Maas, Grenze, Elector, Roſſieny, Rozmarzenie, Leut-
nant. Steher-Ausgleich. (3000 Meter, 20 000 Mk.)
1. Chamiſſo (Bleuler), 2. Felstrud (H. Blume), 3. Jnder (Olej-
nik), 4. Caliari (Falke). Tot.: Sieg 58: 10, Platz 20, 21, 16 10.
Ferner liefen: Agamemnon, Fedi, Sorapis, Rheingau, Meſtiſto,
Stern, Lauf, Walone. Preis von Römerhof. (1400 Meter,
11 000 Mk.) 1. Malta II (A. Zimmermann), 2. Bacarat II
(Kaspar), 3. Mischief (Schläfke), 4. Sturmbraut (Stielau). Tot.:
Sieg 100 10, Platz 17, 12, 14 10. Ferner liefen: Huronna,
Malefiz, Ruſtic, Proſt, Orſova, Lüttich II, Judith. Sier-
ſtorpff-Memorial. (1200 Meter, 18 500 Mk.) 1. Dom-
herrin (Raſtenberger), 2. Wirbel (Heidty, f83. Mentor II (Olejnik),
3. Siegesgöttin (Bleuler). Tot.: Sieg 88 10, Platz 28, 39, 11,
9 10. Ferner liefen: Patrone II, Staffel, Priſtinga, Hanna,
Aar. Weſten d-Rennen. (1600 Meter, 7200 Mk.
1. Ares (Jentzſch), 2. Jrrfahrt (Ludwig), 3. Sternhagel (Raſten-
berger), 4. Donna Dianag (Schläfke). Tot.: Sieg 24: 10, Platz
12, 20, 12 10 Ferner liefen: Shamfire, Miniſter, Phantaſt.
Preis von er i tz. (1000 Meter, 7200 Mk.) 1. Schanze
(Ludwig), 2. M. z (A. Zimmermann), 3. Koroby (v. Tucholka),
4. Unſchuld (Jer Tot.: Sieg 59 10, Platz 23, 39, 79: 10.
Ferner liefen: luren, Erich, Thekla, Dirigent, Prinz Fox,
Ruſſalko II (gef.), Landwehr, Seebrügge, Sperrfeuer, Bennewar.

Landgraf-Ausgleich. (1800 Meter, 13 500 Mk.)1. Griſeldis (Olejnik), 2. Roli Poli (Schläfke), 3. San Martino
(O. Schmidt), 4. Salas y. Gomez (Bleuler). Tot.: Sieg 2837 10,
Platz 38, 16, 19 10. Ferner liefen: Faſching, Martin, Manto,
Freiburg, Anemone, Haliſuru.

Die Deutſchen Athletikmeiſterſchaften
Das Ergebnis des Meldeſchluſſes für die Deutſchen

Kriegsmeiſterſchaften der Deutſchen Sportbehörde für Athletik,
die am nächſten Sonntag zum erſten Male im Stadion zu Berlin
unter Leitung des Verbandes Berliner Athletik-Vereine ſtatt
finden, überſteigt alle Erwartungen. Faſt 100 Meldungen mehr
als im Vorjahre (181) ſind von den verſchiedenen Vereinen ab-
geben worden. Recht ſtark iſt auch die Beteiligung des Reiches.
So gab Mitteldeutſchland 34, Norddeutſchland 31, Weſtdeutſch
land 18 und Nordbayern 24 Meldungen ab. Weitere Meldungen
liegen aus Südoſtdeu Oſtdeutſchland und Süddeutſchland
vor. Am ſtärkſten beſetzt iſt die 100-Meter-Meiſterſchaft, die
etwa 40 Unterſchriften gefunden hat.

für den politiſchen Teil: Dr. Simon
Handelsteil i. V.: G. Wagner; für
liches, Gerichtsſaal und Sport: H. Mieſchner; für den
Teil: Dr. Simon; für den Angeigenteil: O. Kreibehm,in u
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Famos c ſe e i i Vermehver ü v tnAbend Lehen Wert W des den gangen don Samen du finden und der Vortett, den der gen Anren Neue Reichsſchatzanweiſungen. Wie die z n de
geiſtert ugejubelt und die melodiſchen See e n de t vaben es wän erſcheinen laſſen gibt das Reich 400 Dtllionen pro veuer Se e erimmer wahren e er te man die in hoher Kulkur indliche Br igiſche ine in Abſchnitten von 5000 und 20 000 Mark aus be Greizhören. Am Dienstag, 31. Juli, verabſchiedet ſich Badmersleben, Bezir rg, in Größe von Nennwert ausgeloſt und durch z v
Direktor Willy Schenk von Halle. Daß er und ſeine Mitglieder
ſich hier viele Freunde erworben haben, bewieſen die vollen
Häuſer und die faſt täglichen Blumenſpenden. Sein Ehrenabend
wird, ſeiner Beliebtheit entſprechend, ein ausverkauftes Haus
ſehen. Am 1. Auguſt kommen in das Apollo Theater zu einem
kurzen Gaſtſpiel die weltbekannten Winter Tymians. Wie
ein Lauffeuer wird dieſer Name von Haus zu Haus eilen, und
am 1. Auguſt wird die Loſung der Hallenſer lauten: „Auf ins
ApolloTheater zu den Winter-Tymians!“

Bad Wittekind. Am Mittwoch abend 8 Uhr findet
Militärkonzert von der Kapelle des 18. LandſturmJnf. Erſatz
Batls. (IV. 31) unter Leitung des Kapellmeiſters R. Höning
ſtatt. Die Vortragsfolge enthält Werke von Blankenburg,
Roſſini, Offenbach, Meyerbeer, Flotow, Friedemann, Brahms,
Weber, Keler-Belag, Waldteufel und Apitius. Der Eintrittspreis
beträgt 85 Pfg. für die Perſon, Dauerkarten haben Gültigkeit.

Landwirtſchaftliches
Der Erreger der Maul- und Klauenſeuche

ſollte, wie unlängſt mitgeteilt wurde, von einem Schweizer Arzt
Dr. Heinrich Stauffacher in einem Protozoon entdeckt worden
ſein. Demgegenüber macht der Direktor des Bakteriologiſchen
Jnſtituts der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
Profeſſor Dr. Raebiger darauf aufmerkſam, daß die Angaben
Stauffachers auf Veranlaſſung des iger Veterinärmtes
durch Profeſſor Dr. Hedimger (Baſel), Profeſſor Dr. Zſchokke
(Zürich) und den Chef des ſchweizeriſchen Veterinäramtes Dr.
Bürgi einer Nachprüfung unkerzogen worden ſind, die zu dem
Ergebnis geführt hat, daß die von Staffaucher davgeſtellten und
als Erreger der Maul und Klauenſeuche beſprochenen Gebilde
in keinem Zuſammenhange mit der Krankheit ſtehen.

Börſen- und Handelsteil
Verloſungs-Lifte

Nr. 31 der Allgemeinen Verloſungsliſte iſt ſoeben erſchienen.
Hie Liſte ſteht den Beziehern der „Halleſchen Zeitung“ unterVorlegung des Segageſchetnes koſtenlos zur Verfügung.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es find zu trennen Kolb u. Schüle, Mech. Buntweberei 15

Prozent, Spinn u. Sohn, A.G. f. Fabrikation von Bronzewaren
O Proz. Motorenfabrik Oberurſel 35 Proz. Dividende.

k. Terra, Aktiengeſellſchaft für Samenzucht, Aſchersleben.
Zu den bereits gemeldeten Abſchlußziffern und der beabſichtigten
Kapitalserhöhung um 1 Million Mark auf 2,6 Millionen rk
wird in dem uns jetzt vorliegenden Geſchäftsbericht noch aus
geführt: Jnfolge des feuchten und kühlen Sommers 1916 war die
Ernte von Sämereien nur eine mäßige, von einzelnen Artikeln
ſogar eine geringe und die Preiſe waren dementſprechend hohe.
Dank ihrem guten Kulturzuſtande haben die eigenen Betriebe
verhältnismäßig günſtig abgeſchnitten. Die in der Preſſe und
durch die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt veranſtaltete Propa
ganda für einen ausgedehnten Gemüſebau bewirkte eine der
artige e Nachfrage nach Gemüſeſamen, daß ſich der Umſatz
faſt ver Pern und die Vorräte ſo gut wie ausverkauft wurden.
Von dem dſatze, für alle Fälle einen größeren Lagerbeſtand
mit in das neue Geſchäftsjahr hinüberzunehmen, mußte diesmal
S werden, um alles den Verbrauchern zuzuführen. Jn
Anerken

über 83100 bis 1922 zum
gabe mit voller Ernte indieſer tung, insbeſondere der ebä g. ben K

i und der Srnte, erfordert erhebliche Mittel, die nur zum gebiet Ob.

m den r ſ wer lichen Kaſſen nia yur Verfügung ſtehenden77 können. Es wird zu dieſem Zwecke die oben erwähnte
a s beantragt. Jm Geſchäftsabſchluß werden u. g.

77 e Effekten mit 639 000 A (247 000), Warenlager mit
879 o 798), Debitoren und Bankguthaben mit 2 411 496
ark (1 192 580) und Kreditoren mit 769 228 (115 664).

R. Wolff, Akt.Geſ. in Magdeburg Buckau. Das Unter
nehmen hat im Geſchäftsjahre 1916/17 einen Rohgewinn von
4 888 996 Mark (1916/16: 3 965 216 Mark) erzielt. Nach Abzug

Mittweida und Roßwein Zweigniederlaſunen
Die Vergwertéfiema Chriſtoph Thümmel

erhielt unter dem Namen Bergwerk Gottesſegen in der g
Menra in Thüringen Bergwerkseigentum in einen
Huadratmeter großen Felde zur Gewinnung der dort

dung de

werden

der Geſchäftsunkoſten von 2 051 906 (1 856 946 Mark, de f
wendungen für Wohlfahrtszwecke uſw. von 664 (8511' o80) Mart
und der Abſchreibungen von 618 782 (616 673) Mark verbleibt
einſchließlich des Vortrages von 39 666 (39 293) Mark ein Ueber
ſchuß won 1593 666 (075 667) Mark. Es iſt die Ausſchüttung
einer Dividende von 15 (10) Prozent auf die Stammaktien und
5 Prozent (wie im Vorjahre) auf die Vorzugsaktien beabſichtigt.
für weitere Wohlfahrtszwecke werden 280 000 Mark ver
wendet; auf neue Rechnung werden 40 883 (39 667) Mark vor
getragen. Wie die Verwaltung im Bericht bemerkt, war die Be
ſchäftigung ſehr gut, und zwar ſowohl in Kriegslieferungen wie
in dern Friedenserzeugniſſen. Jn der Bilanz erſcheinen Waren
beſtände und Betriebs materialien mit 8 386 701 (6 277 805) Mark
Außenſtände mit 2666 705 (8 269 071) Mark, Effekten mit
4 299 969 (2 782 552) Mark, Kreditoren mit 855 108 (447 545)

Abſatz von Kaliſalzen. Die Vorſchriften der Ziffer VIIdes Geſetzes betreffend Aenderung des Geſetzes über 2 Abſatz

von Kaliſalzen vom 21. Juli 1916, bleiben laut Verordnung des
Bundesrats, auch ſoweit ihre Wirkſamkeit nur für die Rechnungs
jahre 1915 und 1916 vorgeſehen iſt, für die Zeit vom 1. April
1917 bis einſchließlich 20. Juni 1917 in Kraft.

Fahrzeugfabrik Eiſenach. Die außerordentliche General
verfammlung beſchloß einſtimmig die Erhöhung des
Aktienkapitals um 134 Millionen auf 426 Millionen Mark.
Die neuen Aktien, mit Dividendengenuß für das zweite Halb
jahr des Betriebsjahres, ſtehen den Aktionärew zu 200 Prozent
zur Verfügung. Auf Anfrage eines Aktionärs teilte die Ver
waltung mit, daß eine entſprechende Hinüberleitung des Betriebes
in die W Wert nicht notwendig ſei, da auch im Frieden
ſoweit als möglich die gleiche Fabrikation beibehalten werde.
Für das erhöhte Kapital dürfte im laufenden Geſchäftsſahre ein
gutes Erträgnis zu erwarten ſein. Die Reichsbank genehmigte
die Kapitaherhöhung. Zulaſſung der neuen Aktien zum amtlichen
Börſenverkehr wird beantvragt.

Bochumer Verein für Bergbau und Gußſtahlfabrikation.
Jn der außerordentlichen Gerreralverſammlung teilte die Ver
waltung mit, daß der Rohgewinn für 1916/17 nach Abſtoßung
der Kriegsgewinnſteuer ſich auf 22,9 Millionen Mark beläuft
Davon ſollen 526 Millionen für Abſchreibungen verwendet und
2 Millionen für weitere Rückſtellungen für die Ueberleitung der
Betriebe aus der Kriegs- in die Friedenswirtſchaft beſtimmt
werden. Es verbleiben dann an Reingewinn 1524 Millionen,
aus denen bei der Generalverſammlung die Verteilung einer
Dividende von wieder 25 Prozent beantragt wird. 500 000 Mark
ſind zur Errichtung einer Stiftung zur Erinnerung an den ver
ſtorbenen Generaldirektor Jrig Baare beſtimmt. Die Verſamm-
lung genehmigte ferner Vorſchläge zur Aenderung der Satzungen
und wählte neu in den Aufſichtsrat Nikolaus Eſch

langt ſeien.

heißt es u. a.
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Letzte Telegramme
Der Reichskanzler beim Grafen Hertling

Die Korreſpondenz Hof
meldet: Reichskanzler Dr. Michaelis ſtattete h

mittag dem Miniſter 2einen Beſuch ab und hatte eine längere Beſprechung

Beſorgnis in Paris
Clemenceaus Organ und

Pariſer Blätter ſprechen nach den letzten
die Beſorgnis aus, daß die Berliner zuſtäng
Kreiſe zur Kenntnis aller Hauptſache

Die Mitteilungen des Kanzlet
die Berliner Preſſe beſtätigen jene Verm

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 29. Juli. Jm amtlichen Taxe

Sinaifront:
30 Minuten abends heftiges feindliches Artilleriefeng
unſere Gazafront, das eine Stunde andauerte. Um 10 ne
engliſche Jnfanterie gegen die Mitte dieſer Front vor. A
Stelle drang der Gegner kurze Zeit in unſere Stell
wurde aber durch Gegenſtoß wieder vertrieben und i
Tote in unſeren Gräben und ein Maſchinengewehr in t
Drahthinderniſſen zurück. An allen anderen Punkten wug
Angreifer blutig abgewieſen.

Japaniſche Herrſchaft
Stockholm, 30. Juli. „Stockholms Tidningen“ i

Mitteilung eines finniſchen Großkaufmanns wieder, der
Tage aus Charbin einen Brief erhalten hat, aus dem h
geht, daß die Japaner dort bereits Poſt und Telegraphi
vielleicht die geſamte Verwaltung übernommen haben. da
werde von japaniſchen Truppen beherrſcht.

Aeue Aufſtände in China?
Baſel, 30. Juli. Havas meldet aus Shanghai: In T

tau ſeien neue ernſte Unruhen ausgebrochen, Der
richterſtatter der „Daily News“, der im nördlichen China i
richtet, daß die Stadt in Gährung ſei.

Von einem engliſchen UBvovt verſenkt
(Reuter.) Die Admiralität

mit: Eines unſerer die Nordſee befahrenden Unterſeebe
bemächtigte ſich am 27. Juli des deutſchen Dampfers
vier II“ und ſetzte eine Priſenbeſatzung auf ras Schiff
von ſeiner eigenen Mannſchaft verlaſſen worden war.

unſer Geſchützfeuer angerichteten Schadens wa

München, 30. Juli.

Genf, 30. Juli.

London, 29. Juli.
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günſtigen Ergebnis haben, wurden folgende Stiftungen aus dem Das Braunkrhlenwerk in Hartan, das der ſächſiſche Fie daher verſenkt M éalbe
Reingewinn errichtet: 1. Unter dem Namen „TerraBeamten kus vom Reichenberger Kohlenbauverein käuflich erworben und Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtend ahnte P
Stiftung“ 50 000 2. unter dem Namen „DTerraArbeiter- am 1. d. M. in Betrieb genommen hat, führt, wie die Direktion Dienstag den 31. Juli: Fortdauer der Gewitterneigung. nwelernte
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5 Ernke auf den Kopf und Tag 1 Pfund Kartoffeln für ſich und Bekanntmachung.Ergänzungs- Bekanntmachung jeden Angehörigen ihrer Wirtſchaft verwenden; ſie dürfen ferner Gemäß s 12 der Verordnung über die Fleiſchverſorgig
Nr. 1261/7. 17 B1 zur Ausſaat 20 Doppelzentner für den Hektar der im Ernte- Saalkreiſe vom 14. Oktober 1916, dem Nachtrage zu derſelber

jahr 1917 mit Frühkartoffeln veſtellten Anbaufläche dann in 11. April 1917 und der Bekanntmachung des Kreisausſchuſſes Kaſſel,zu der Bekantmachung Nr. 304/11. 16 B 1 vom 4. Dezember
1916 über Beſtandsaufnahme und Beſchlagnahme der Ge-
ſamtvorräte von Kakao und Schokolade zu Gunſten der

Heeresverwaltung. Vom 26. Juli 1917.
Auf Grund der Verordnung des Bundesrats über die

Sicherſtellung von Kriegsbedarf vom 24,. Juni 1915
(Reichs-Geſetzbl. S. 357) in der Faſſung der Bekannt-
machung vom 26. April 1917 ReichsGeſetzblatt S. 375)
wird beſtimmt:

Artikel I.
Der S 3 der Bekanntmachung über Beſtandsaufnahme

und Beſchlagnahme der Geſamtvorräte von Kakao und
Schokolade zu Gunſten der Heeresverwaltung vom 4. Dez.
1916 Nr. 304/11. 16 B 1 erhält folgenden Abſatz 2:

Das Eigentum an den von der Kriegs-Kakao-
Geſellſchaft in Anſpruch genommenen Mengen
wird von dem Zeitpunkte ab, in dem ihr Ver-
langen auf Ueberlaſſung dem Jnhaber des Ge-
wahrſams zugeht, auf die Kriegs-Kakao-Geſell-
ſchaft übertragen.

Artikel II.
Die in S 5 Abſ. 2 der Bekanntmachung über Beſtands-

aufnahme und Beſchlagnahme der Geſamtvorräte von Kakao
und Schokolade zu Gunſten der Heeresverwaltung vom
4. Dezember 1916 Nr. 304/11. 16 B. 1 vorgeſehene
endgültige Feſtſetzung des Uebernahmepreiſes wird durch
das Reichsſchiedsgericht für Kriegswirtſchaft, Berlin W. 10,
Viktoriaſtraße 34, getroffen.

Magdeburg, den 26. Juli 1917.
Der ſtellv. Kommandierende General des IV. Armeekorps:

Frhr. v. Lyncker,
General der Jnfanterie

à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Bekanntmachung über Kartoffeln vom

7. Februar 1917 R.-G.-B. 104 und 24. März 1917, R.G.S.
S. 278, und der Verordnung des Herrn Oberpräſidenten vom
15. Juli 1917 wird für den Stadtbegirk Halle folgendes an
geordnet:

g 1. Kartoffelerzeuger, welche eine Fläche bon weniger als
200 qm mit Frühkartoffeln beſteckt haben, dürfen von ihrer Ernte
wöchentkich nicht mehr als 5 Pfund für ſich und jeden Angehörigen
ihren Dre eſſen ſche eine Fläche von mehr alseuger, we eine z mehr200 qm mit Frühkartoffeln beſteckt haben, dürfen von ihcer

Anrechnung bringen, wenn der Bedarf für das nächſte Erntejahr 7.
richt eiwa geringer iſt und die Verwendung der Kartoffeln zu

n WDie darüber hinausgehende von Frühkartoffeln wird
zu Gunſten des Kommunalberbandes Halle hiermit beſchlag
nahmt; die Verfügungsgewaklt über die beſchlagnahmten Kar

Wurſt vom
am Sonnabend verteilt.

uni 1917 kommen in der Woche vom 30. e bis 5. Auguſt
Wochenfleiſchmenge ca. 400 gr Fleiſch oder Wurſt
ſorgungsberechtigten Bevölkerun
Kinder unter 6

Auf die Kommunalfleiſchmarken werden 250 gr Fleiſch
Mittwoch ab, auf die Reichsfleiſchmarken ca.

ahren erhalten
r Saalkreiſes zur Verteil

auf den Kopf der

e Hälfte.

toffeln geht mit der Ernte derſelben auf die Stadt Halle über. u c er e Kre r r e mit der Empfang des Schlachtviehſleiſches und der Wurſt beſtimmt de tek. Jer
n einer ordentlichen Wirtſchaft üblichen Sorgfalt pfleglich zu be FEhnitte K ſind ungültig. Von den Kinderfieiſchkarten gelten z verung
handeln und ſie auf Weiſung des Magiſtrats an die von dieſem ſie Abſchnitte A--0. wert Sbezeichnete Stelle abzugeben. Halle a. S. den 30. Juli 1917. t burg, SS 8. Eine waggonweiſe Ausfuhr von Frühkartoffeln aus Die Kreisfleiſchſtelle d. Saalkreiſes: Land wirtſchaftliche d an
dem Stadtkreiſe Halle darf nur auf Grund der Genehmigung verſichernug, e. G. m. b. H. zu Halle a. S. Zoeher t Heer
der Provinzialkartoffelſtelle in Magdeburg ſtattfinden; eine oſſwanweitere Genehmigung des Magiſtrats iſt hierzu nicht erforderlich. Roß4. Hartoffeba, Kartoffeiſtärke, Kartoffelſtärkemehl ſowie er an ntiag e
den. Der iſtrat wird auf An geſtatten, Kartoffeln, ähri i üter Vi mäusdie ſich nachweislich zur menſchichen Ernährung nicht eignen uxg Reereet ehe Stentea, er ſuen en
und einer Trockenanlage oder einem Fabrikbetriebe zur Ver Fädt und des gräſſichen Gutes in Spielberg ſoll am t feſtge
arbeitung nicht zugeführt werden können, an Schweine und Freitag, den 3. Auguſt, nachmittags 3 Uhr n Heimb
Federvieh und, ſoweit die Verfütterung an ſolche Tiere nicht mög im Gaſthofe zu Vitzenburg unter den im Termin bekam J 3n
liſt iſt, auch an andere Tiere verfüttert werden. ebenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend gegen gleich b ine

s 5. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung, die mit ahlung verkauft werden.
der Bekanntmachung in Wirkſamkeit tritt, werden gemäß der cin
gangs genannten Bekanntmachung mit Gefängnis bis zu einem
Jahr und mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mark oder mit einer
dieſer Strafen geahndet. Neben der Strafe kann auf Einziehung
der Vorräte erkannt werden, auf die ſich die ſtrafbare Handlung
er zwar ohne Unterſchied, ob ſie dem Täter gehören
oder nicht.

Halle, den 31. Juli 1917. Der Magiſtrat.

Friedrich mit dem
ſtedt und als r der Kaufmann Albin
eingetragen.

all e, den 21. Juli 1917.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

m er h Abt. A, Nr.die irma Albinziſt heute
itz zu Benn

riedrich daſelbſt

Von dienstag, den 31. d. Mts. ab

ſteht ein Transport

Zuyochsen,
Schecken und einfarbige,

ſowie wieder ein Transport, (0276

an FohlenMoritz Schloss, re 52

Im Handelsregiſter Abt.
heute eingetragen bei Nr.
die Firma Friedrich Bau
Halle: Inhaber des Geſchäft
der Kaufmann Alfred Mo
Halle, die demſelben bisherecke

rokura iſt erloſchenbetreffend die r

e. S be
&K Sohn, HaGeſellſchafter Hans Munkt
alleiniger a aber der Fir
Die Geſellſchaft iſt aufgelöf

Halle, den 21. Juli 19.
Königl. Amtsgericht, Abt.

in Magdebur
Jaeger in

ausgeſchieden.
Halke, den 24. Juli 1917

Könial. Amtsgericht. Abt.
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